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Einleitimg. 



Der Bcfiuoher tines SbhlaohtfeldeB betritt dasselbe 
jedenfoUs in der Absicht, die Eigenthümlichkeit des 
Terrains kennen zn lernen, anf welchem die furcht- 
baren Kämpfe stattfanden, dessen Beschaffenheit und 
Gestaltung so oft die Ursachen von Siegen und Nieder- 
lagen wurden, die ohne genaue Kenntniss desselben 
unerklärlich geblieben wären. Auch der Laie in der 
Kriegskunst empfindet das erhebende Gefühl des Ver- 
weilens auf einem Bodon^ welchen die Qesohiehte ge- 
heiligt hat für ewige Zeiten** 

Bi wird zur Ehrenpflicht der Bewohner solchen 
geschichtlichen Bodens, dem Besucher Ton nah und fem 
seinen Gang durch die denkwürdigen Fluren zu erleich- 
tern, um Nichts zu versäumen, was ein möglichst 
treues Bild von den Grossthaten beleben kann, welche 
die Vergangenheit hier vollbringen sah. Der Zeitraum 
eines halben Jahrhunderts hat in der Schlachtenbe- 
rühmten Umgegend Leipzigs viel, sehr viel geändert 
Wälder wurden gelichtet^ Strassen imd Flussbetten ver- 
legt, Teiche ansgetEOcknet, und blähende Dörfer und 
Oirten stiegen. empor, wo die furchtbarste Verwüstung 
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die trostloseste Zukunft erwarten liess. Nur die wogen- 
förmigen Höhenzüge, meistens von Morgen nach Abend 
Bich erstreckend, die so einflussreich auf den Verlauf 
der Kämpfe vom 14 bis 19. October 1813 waren, 
diese allein eind geblieben und gewähren uns noch < 
heute Umsicht und Einsicht in die flachen, Thal^hn- 
liehen Vertiefungen, in welchen hauptsächlich die 
Schlacht tobte. 

Wichtig ist es, die Stellen zu bezeichnen, von 
denen aus am leichtesten der Ueberblick auf den Soliati- 
platz der hervorragendsten Ereignisse gewährt wird. 
Wichtiger vielleicht noch wird der Hinweis auf die 
Fonkte, welche die Anführer mit ihren Hoerhaufen 
^nfthmeni die am Entscheidendsten in das Getriebe 
der Sehladht eingriffen. Kaiser Napoleon L hatte 
1>el[aiintiich die vor ihm aufgerollten Karten mit honten 
Nadeln besteckt, um dadurch die Stellungen der eignen 
Heere, sowie die seiner Feinde, sich möglichst zu yer- 
sinnlichen. Der Verfasser fühlte, wenn er das Schlacht- 
feld besuchte, das dringende Bedürfniss, die Einsicht 
in dasselbe sich dadurch zu erleichtem ^ dass er die 
Stellungen der Heerhaufen durch Steine bezeichnete, 
welche den Namen des Führers, der hier befehligte, 
die Anzahl seiner Truppen, den Namen der Schlacht, 
in welcher sie auftraten, die genaue Angabe der Hin^- 
melsgegenden und der Front enthielten. So entstanden 
die von ihm auf mehreren Punkten des Schlachtfeldes 
gesetzten Marksteine. Der Raum auf den Marksteinen 
gestattet freilich nur wenige kurze Notizen. Die Ab- 
sicht dieses Werkchena ist, noch hinzuzufügen, was 
*in KtoK sich geben läset, um Jedem, der am Mark- 
steine selbst steift, möglichst die KemitnisB der Ton 
hier aus yoUbraohten Thaten des darauf benannten 
iPuhrers uftd seiner Schaaren zu bieten. Die Geschichte 
der ScUaclit bei Leipzig in den Octobertagen 1813 
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ist bereits in vielen Werken so ausführlich oder in 
gedrängter Kürze bearbeitet, dass der Verfasser die 
Erzählung hier absichtlich vermeidet und den Gang 
der Ereignisse nur so weit wiedergiebt, als dies zum 
Yeistäiidniss der Markicuag Aothwendig erscheint. Da- 
gegen glaubt der Verfasser wxt doia Wunaoho des am 
Marksteine Verweilenden zu entsprechen, wenn er 
eine kone biegraphisohe Skisze der hier verzeiolmeteii 
Helden, soweit die Naclirichten au erkngen waren, 
bietet nnd auch die Fragen beantwortet, die gewöhn- 
lich von den Besuchern au dieser Stelle an ihn gerichtet 
wurden. 

Ist es dem Verfasser vorzüglich um geschichtliche 
Wahrheit zu thun, so fordert er Jeden hierdurch auf, 
sich ihm durch Nachweis von Irrthümem zu verpflich- 
ten. Wer für einen seiner Marksteine einen geeigne- 
teren Platz kennt, wird sich ein Verdienst xun die 
Markimng erwerben, wenn er den Beweis dafür zur 
Slenntniss des Yer&ssers bringt Ebensowohl wird man 
demselben anch yerzeihen, wenn er Fordemngen, deren 
Erfüllung unmöglich, nicht berücksichtigt. Es hat sich 
herausgestellt, dass die Aufstellung der Marksteine an 
möglichst besuchten Wegen die wünschenswertheste 
ist; da den Eigenthümern der Felder nicht zugemuthet 
werden kann, grosse Opfer zu bringen; ebenso mag 
man die Besucher des Schlachtfeldes berücksichtigen, 
die einen nahe am Wege stehenden Markstein gern 
und mit Anfinerksamkeit betrachten, während nnbe- 
queme Feldwege und ermüdendes Hin- und Herstreifen 
als zu beschwerlich in der Begel gescheut werden. 
Voll des freudigsten Dankes erkennt der Verfasser die 
Bereitwilligkeit an, mit welcher die Grundeigenthümer 
den für jeden Markstein erforderlichen Raum uneigen- 
nützigy ohne die geringste Entschädigung zu bean- 
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sprttohen, überlieiseiifUnd tfaetlwtise mit freundlichen 
Anlagen tohmttckten. Noch cn erwihncn isty dass 

sämmtliche französische Stellungen bezeichnende 
Marksteine einen randen Kopf tragen, während die 
den Verbündeten angehörigen in eine Spitze 
auslaufen, damit der Wanderer schon von ferne er- 
kenne , welche Partei durch denselben vertreten ißt *). 
Die Marksteine selbst sind nach den Schlachtfeldern 
eingetheilt in Naehatehendem au finden« 



*) Ausserdem führen die Marksteine der Franzosen den Buch- 
staben N. (Napoleon) und eine ungerade Zahl, während die d^r 
TtrMadclai tfa V. (VttMndele) aad iiae gtrad« 2aU tragen. 
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A. 

Sehlachtfeld von Wachau. 

Sammtliche Marksteine tragen auf der dem Sdilaoht- 
feld sngekehrten breUen Seite die Insohrift: 

Schlacht bei Wachau 
am 16. October 1813. 

Die die finuuösische Stellung bezeiohiiMiden Steine 
haben die Front nach Süden, die der Teibündetea 

nach Norden. 

Französische Linie: 

VICTOE, 
Hersog Ton Bellnno. 

n. Gorpt. 20,000 Mana.*) 
(No. 1.) 

Victor Claude Feirin, (in der Kriegsgeschichte nur 
unter dem Namen «»MazBchall Yictor** gekannt,) Hersog 



*) Wir bemerken hier ein fUr allemal, dass die Stärke der 
Trappen nach den geoaueaten Quellen nur in runden Zahlen ange- 
g^eaist 
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Ton Belluno, Marschall Ton Frankreich, geboren zu 

La Mofrche am 1. December 1764. Mit 17. Jahren 
schon in die französische Armee eingetreten, zeichnete 
sich Victor in allen Kriegen Frankreiche ehrenvoll 
aus, war im Jahre 1792 bereits Bataillons-Commandant 
nnd avancirte am 15. September desselben Jahres zum 
Brigade -Chef und Oberst, 1793 zom Brigade* General 
nnd 1797 zum Bivisions-GeneraL Ixn Jahre 1800 ant 
14. Jnni kämpfte er rnhmToli in der Schlacht von 
Marengo, war darauf bei der batavischen Armee, mit 
welcher er Holland gegen England schützte; 1805, 
zum Grosskreuz der Ehrenlegion erhoben^ ward Victor 
ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Mi- 
nister in Dänemark. Der Schlacht bei Jena am 14.0c- 
tober 1806 wohnte er wieder als Chef des General-. 
Stabes bei und entschied am 14. Juni 1807 die Schlacht 
bei Eriedland, wofür ihn Napoleon am 13. Juli zum 
ICarschall und im folgenden Jahre zum Herzog von 
Belluno ernannte. 1808 bi« 1811 befehligte Victor 
das 1. Corps in Spanien, 1812 das 9. Corps in Russ- 
land, 1813 das 2, Corps in Deutschland und nahm im. 
letzteren Jahre ruhmvollen Antheil an der Schlacht 
bei Dresden am 26. und 27. August. 

In der Schlacht bei Wachau am 16. October 1813^ 
hielt Marschall Victor mit dem 2. französ. Corps das 
Dorf dieses Neimens gegen die Angiifie der Bussen 
und Freussen unter Anführung des Fdnzen Eugen von 
Württemberg und eroberte gegen 2 Uhr Nachmittags, 
nach heftigem Kampfe gegen die 12. preuss. Brigade 
des Prinzen August von Prcussen und der Hussen des 
General Helfreich unter General Kleist's Oberbefehl 
die Schäferei A uenha in. Er widerstand daselbst den 
wiederholten Angriffen von Rajeffsky's Grenadieren, 
nrasste aber gegen 5 Uhr Nachmittags den Oesterrei-! 
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ehern unter FeldmarBchalllieutenant WeissenWolf wei- 
chen und denselben Auenhain überhissen. Die Nacht 
über behielt Victor . Öteilung zwischen Anenhaia und 
Waebaa, 

Der Markstein ward gesetzt auf einem, dem Gast- 
Iki^ von Wachau gegenühüer an der Strasse nach Borna 
. gelegenen, dem Gutsbesitzer Heim Franke zo^adiMI 
gehörigen Feldgrundstücke. 

s 

OUDINOT, 
Hersog von Eeggio. 
3. und 4. BiTision der jungen Garde. 12,000 Mtnn. 

(No. 13.) , ' 

OuoUwtf Charle$ NUdUu^ Herzog Ton Keggio 
und Manchall von Frankreich, geboren am 25. April 
1767 £U Barsur-Omain. Er diente yw 1784 bis 178? 

als gemeiner Soldat, kehrte in sein väterliches Haus 
zurück und trat erst beim Ausbruche der Revolution 
wieder in die Armee. Er zeichnete sich bei mehr- 
fachen Gelegenheiten rühmlich aus, ward 1791 Oberst • 
lieutenant, 1793 Brigadechef, 1794 Brigad^neral und 
1799 DivisionsgeneraL Naeh der Belagerung von Genua 
na Frühjahr 180Q, während mleher er unter IbssteaP 
befehligte^ war pudinot Chef des Oeneralstab^ nmtef 
Brune; am 14. Juni 1804 wurde er von Napoleon zum 
Grossoffizier, am 6. März 1805 zum Grosskreuz der 
Ehrenlegion ernannt. Oiidinot kämpfte darauf in den 
Kriegen der Jahre 1805 bis 1808 mit Glück und Ruhm 
als Divisions- und Corps-Commandeur, war auch kurze 
Zeit 1806 Gouverneur des FUr&tenthums Neufchatel, 
lk807 ;Gouvemeur in Danzig und 1808 in Erfurt. Na- 
poleon erhole ihn .in letzterem Jahre', zum 6raf«n nndp 
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1809 nach der Schlacht bei Wagram am 5. und 6. 
Juli, an welcher er an der Spitze des 2. Corps Theil 
genommen, zum Reichsmarschall und Herzog von Reg- 
gio. 1812 befehligte er wiederum das 2. Corps, 1813 
das 13. Corps, welches letztere aber nach den für 
Napoleon unglttokUchen Schlachten von Grossbeeren 
mid Dennewits am 23, August und 6. September anf- . 
gelöst wurde. 

In der Schlacht bei Wachau am 16. October stan- 
den die 3. und 4. Division der jungen Garde unter 
Oudinot's Befehlen. Er hatte dieselben am Morgen 
des 16. October bei Liebertwolkwitz hinter dem 5. 
französischen Corps (Lauriston) aufgestellt; nachdem 
aber Prinz Eugen von Württemberg bis Wachau vor- 
gedmngen, führte er auf Kaiser Napoleon's Befehl 
beide Divisionen zur Unterstützung Yiotor's nach 
Wachau. Als Victor Wachau wieder gewonnen und 
die Schäferm Anenhain gegen 2 Uhr Nachmittags er- 
ebeft hatte, wandte sich Oudinot mit der jungen 
Garde südwestlich gegen Gröbern und kämpfte hier 
gegen die Truppen des General Kleist, später Bianchi. 
Nach beendeter Schlacht hatte Oudinot in und bei 
Wachau Stellung. 

Der Markstein ward gesetzt an dem von Wachau 
nach Dösen fühiienden Wege auC einer der Gemeinde 
Dösen gehörigen Feldflur. 

. AÜOB££AIJ, 

Herzog von Castiglione. 
IX. Corps. 10,000 Mtna. 
(Ko. 3.) 

Äuger^aUf Fimre Frangou Charles. Herzog von 
Castiglione» liarBchall von Frankreich, war der 
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Sohn einer Obßthändlerin und eines Maurergesellen zu 
Paris, woseibBt er am 11. November 1757 geborea 
^wiirde. In das Heer trat Augereau ein 1774, irard 
ünteioffiaier und ging als Instnictor nach Keapel. 
1792 nach Pttris sorücä^kehrty trat er in einem liei- 
willigenbataillon ein nnd seine^ Terregene Tapfericeit 
bewirkte, dass er alle subaltemeti Grade schnell durch- . 
lief. Am 26. Juni 1793 war er Capitain, am 25. De- 
cember desselben Jahres aber bereits Divisionsgeneral. 
In den Feldzügen von 1795 und 1796 erwarb Auge- 
reau sich grossjen Böhm in den Schlachten von Mille- 
aimo, Cossaria, DegiOf Lodi, Lonato und Castiglione, 
«owie BoveredOy BäBsano, an der Brenta nnd Areola. 
Piir diese glänsenden Waffentfaaten erhielt er 1797 
von Napoleon die Pkhne, welche er bei Areole getra- 
gen, zum Ehrengeschenk und ward später, 1805, Her- 
zog von Castiglione. Am 19. Mai 1804 zum Marschall 
und am 1. Februar 1805 zum Grossoffizier der Ehren- 
legion erhoben, zeichnete sich Augereau im Jahre 1806 
am 14. October in der Schlacht bei Jena und am 8, 
Februar 1807 bei Eylan. aas. 1809 und 1810 focht 
er in Spanien. 1813 organirirte er in Würzborg das 
Beserve-Corps, später 9. Corps benannt Mit demsel- 
ben traf er am 12. nnd 13. October bei Leipzig ein 
und stellte sich bei den Thonbergstrassenhäusem auf. 
Die bei seinem Corps befindlichen Dragoner von 5000 
Mann unter Milhaud zeichneten sich am 14. October 
beim grossen Beitergefechte bei Ldebertwolkwitz aus, 
litten aber dabei beträchtlich. Napoleon dirigirte den 
Marschall Augereau am 15. nach Zuckelhausen, sandte 
ihn aber am 16. Mh 9 Uhr sur Terstädomg Ponia- 
towskf s nach DSsen. Er nahm sog^cfa Aaflieil am 
Kampfe gegen den General Kleist, welcher Ton Grö- 
bern und Ciostewitz auf Markleeberg stürmte. Nach-* 
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dem Kleist von reldmarschalllieutenant Bianchi abge- 
löst worden, setzte Augereau in Verbindung mit Ponia- 
towski den Kampf gegen Bianchi fort und behauptete 
sich am 16. Abdnds^ ia der nördUch£& «Eälile van, 
Markleeberg. 

Der Markftteiii ward gesetzt am BüdweetUcheoi 
Ende des Dorfes Dösen auf einem dem BHtergatsbe- 
sitaer Heim Bitter Dr. Bios zu Dösen gehörigen Feld- 

grundstiicke. 

FÜB8T POlfflATOWBXI, 

Vm. Corps. 8000 Maim. 

(No. 11.) 

Josi^, Anton Furtt von Poniatowakif Neffe des letz* 
ten Königs van. Polen, Marschall von Prankreichv ge- 
bore zu Warschau am 7. Marz 1762. Sechzehn Jahre 

alt als Lieutenant in österreichische Militairdienste ge- 
treten , war Poniatowski schon 1787 Oberst und Flü- 
geladjutant des Kaisers Joseph IL, kehrte aber 1789 
in sein Vaterland zurück, wo ihm König Stanislaus 
im Kriege gegen Eussland 1792 ein Commando in der 
Armee übeigab. 1794 focht er unter Eoscziusko. Nach 
dem Verlust von Warschau ßm 4. November 1794 
lebte Poniatowski in Wien, 1798 wieder in Warschau. 
IMe Begebenheiten des Jahres 1806 Tiefen- ihn auf» 
Neue zur kriegerischen Thätigkeit. Er schloss sich- 
dem Kaiser Napoleon an, als dieser ihm die Wieder- 
herstellung Polens versprochen, und ward unter der 
neuen Regierung Kriegsminister. 1809 kämpfte er aa 
der Spitze des Warschauer Heeres und eroberte Ga«* 
lizien; 1812 befehligte er das' 5. französische Corps 
in den Schlachten Ton Sinolensk und Borodino am 17« 
August und 7« September. Nael^ dem WaffenstiUstande 
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1813 befehligte Poniatowski die polnische Armee als . 
8. französisches Corps mit dem Range eines Divisions- 
generals. Er traf mit demselben am 12. Oetober auf 
der Südseite von Leipzig ein und empfing am 15. Oe- 
tober im Schlosse 2u Dölita den perBÖnliclien Besuch 
des Kaisers Kapoleon, welcher mit ihm dia Aufstel-» 
Inng Bernes Corps die Pleuse entlang reoegnosoizte« 
Poniatowskf s Airfiitellnng am 16. Oetobet sog sidi Ton 
Bösen* nnd Iforkleeberg nach Sftden gegen Klent mid 
später Bianchi, während er, die Pleisse bis Connewitz 
mit einer langen Tirailleurlinie besetzt haltend, den 
von Gautßch herandrängenden österreichischen General 
Meerveldt verhinderte, aus dem Walde hervorzubre- 
chen und die Pleisse zu überschreiten. Napoleon 
sandte ihm am 16. früh zwischen 9 nnd 10 Uhr den 
Marsehall Angerean mit dem 9« Oolrpsi 10,000 Mann 
stark, zum Beistand. Feiner waren noch nmer seinem 
Befehl die Gardecayallerie Ton Letort nnd die 2. Di«« 
Vision der alten Garde unter Curial. Poniatowski be- 
hauptete sein innehabendes Terrain und ward von Na- 
poleon noch am selbigen Abend zum Marschall von 
Erankreich ernannt. Einer kleinen Abtheilung Polen 
war bei Einbruch der Dunkelheit die Gefangennahme 
des österreichischen Generals von Meerveldt, weloher bei 
Döliti sof das re^te Pleissenfer gegangen war, gehmgen» 
Der Markstein ward errichtet auf dem Keller» 
berge östlich von Markleeberg anf dem Orondstücke 
des Gasthofbesitzers Herrn Hötzel zu Markleeberg. 

O&AF LATTRI8T0V, 

?. Corps. 15,000 Msaa. 
(No. 5.) 

Jaeguei AkKandre Benmtd Ltkü^ Marquis de Lau- 
tiaten, Ihanaösiseher General^ gelMren am 1. Febmalr 
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1768 ZQ Pondichery in Ostiiidieii, woselbst sein Vater 

französischer Gouverneur war. Im Jahre 1784 als Of- 
fizier bei der Artillerie eingetreten, zeichnete er Bich 
in den Feldzügen der folgenden Jahre, namentlich bei 
der Yertheidigung der Festung Valenciennes aus, so 
dass er schon am 7. April 1795 zum Brigadechef be- 
föztiect ward. Er trat hierauf vier Jahre (1796 bis 1800) 
▼om actiT«n Dienst snrliokt aTaneirte am 13. Septem- 
ber 1802 Bom Brigadegeneral nnd am !• Febmar 1805 
xom Divisionsgeneral. Als solcher bekSmpifte er mit 
Glück und Euhm die Bussen und Montenegriner in 
Dalmatien und wurde am 19. December 1807 Gouver- 
neur von Venedig. 1809 am 6. Juli befehligte Lau- 
riston in der Schlacht bei Wagram die Artillerie des 
Yicekönigs von Italien, 1811 war er fransösiacher Bot- 
achafter in Bnssknd und 1813 kämpfte er an der Spitze 
das 6. Cocpa in den Schlachten von Lütien nnd.Bantsen 
am 20. nnd 21. MaL 

Bei Leipzig hatte Lanriston mit dem 5. Corps am 
14. October auf dem Höhenzuge zwischen Wachau und 
Liebertwolkwitz Position genommen und letzteren Ort 
durch General Maison stark besetzt. Bei dem grossen 
Recognoscirungsgefechte an diesem Tage behauptete er 
nach wechselndem Glück das in Brand geschossene 
laebertwolkwitz gegen die Angriffe der Oesterreicher 
unter General Klenan. Am 16. October in der Schlacht 
bei Wachan ▼ertheidigte LaurlBten frfih mit seinem 
Corps Liebertwolkwitz gegen die Bossen nnter dem 
Fürsten Gortschakoff und Grafen Fahlen III. 11 Uhr 
Vormittags nahm er westlich von Liebertwolkwitz Auf- 
stellung und formirte zwei Colonnen, wovon die eine 
den Fürsten Gortschakoff angriff und ihn bis an das 
Universitätsholz zurückdrängte, die andere aber der 
CavaUerie dea Königs Knrat gegen Güldengossa folgte 
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und dort bis zum Abend kämpfte. Während der Naeht 
behielt Lenriaton Stellung swiechen Wachau und lie- 

bertwolkwiti. 

Der Markstein ^befindet sich mehrere hundert 
Schritt westlich von Liebertwolkwitz auf der Höhe 
des sogen. Galgenberges auf einem dem Gutsbesitzer 
Herrn Meier in Liebertwolkwitz gehörigen Eeldgnind- 
stöeke. 300 Schritt davon westlich erblickt man daa 
Tom 19. Oetober-Yerein gesetzte Denkmal und ndrd- 
Ucli auf der etwas tiefer gelegenen Hur die Stelle^ 
auf weleher der Kaiser Napoleon während der Soblaohl 
Ton Wachau sein Stand(^uartier hatte. 

XOBTIEB, 

Herzog yon Treviso« 
2 DivinoBsn d«r jungen Gttde. 12,000 Xana. 

(No. 9.) . 

MwUer, Adolphe Edouard Casimir Josephe, Herzog 
von Treviso und Marschall von Frankreich, Sohn 
eines Kauftnanns, geboren zu Cambray am 13. Februar 
1768. La die Armee 1791 eingetreten, erwarb sich 
Mortier durch seine Verdienste ein schnelles Avance- 
ment. £r ward in demselben Jahre noch Capitain, 
1793 General-Ac(jutant, 1795 Brigadechef, am 23. Fe« 
'bruar 1799 firigadegeneral und am 26. September 1799 
auf dtoi Schlachtfelde von Zürich Divisionsgeneral. Am 
19. Mai 1804 erhob ihn Napoleon susv Marschall^ am 
14. Juni 1804 zum Grossoffizier und am 2. Februar 
1805 zum Grosskreuz der Ehrenlegion, Mortier kämpfte 
hierauf an der Spitze eines Corps in den Kriegen der 
Jahre 1805, 1806 und 1807, ward 1808 Herzog von 
Treviso und befehli^t^ 1808 bis 1810 das ö. Corps in 
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QMioien, im rusBiachen Feldzage die junge Oaide. Am 
23. Oetober 1812 sprengte er zu Moskau den Kreml. 

1813 focht Mortier in den Schlachten bei Lützen am 
2. Mai, bei Bautzen am 20. und 21. Mai und bei Dres- 
den am 26. und 27. August. 

In der Schlacht bei Wachau am 16. Oetober drang ' 
Mortier mit der 1. und 2. Division der 'jongea Garde 
swisohen Liebertwolkwitz uud dem vom Marschau 
Maodonald ^erstürmteu Oobnberg Tor uud k&mpfte ge^ ^ 
gen Kleuau's Sohaaren in dem jeist gerodetea Nie- 
derholz. 

Der Markstein steht 200 Schritt östlich von Lie- 
bertwolkwitz auf einem dem Gemeindevorstand Herrn 
Munde zu Liebertwolkwitz gehörigen Feldgrundstiicke. 

HACD09AU), 

Herzog von Tarent, 

XL. Corps. 15,000 Mann. 
(No. 7.) 

MacdonaMj Jacques Etienne Josephe Alexandre, Her- 
zog von Tarent, Marschall von Frankreich, geboren 
zu Saucerre am 17. !N^ovember 1765. £r trat in das 
Heer ein im Jahre 1784, ward 1791 Lieutenant, 1792 
Oapitain und naeh der Sohlacht bei Yalmy, in welober 
er sieh sehr' ausgezeiobnet, am 12. November 1793 
Oberstlieutenant, kurze Zeit darauf Oberst und am 26. 
August 1793 Brigade-, am 28. November 1794 Divi- 
sionsgeneral. Macdonald befehligte hierauf 1797 die 
in Holland, 1798 die in Kom befindlichen französi- 
schen Truppen und unterwarf 1799 als Oberbefehls- 
haber der Armee von Neapel Calabrien. Am 18. und 
19. Juni 1799 lieferte er die zwei^jige Sehlacht an 



L>iyiu^uu üy Google 



15 



der Trebbia, 1801 ward er Ton Napoleon zum Gross* 
offizier. der Ehrenlegion erhoben. Hierauf mehrere 
Jahre ohne Anstellung^ focht Ifaodonald im Jahre 
1809 wieder mit grosser Auiszeichnung in den Schlach- 
ten an der Piave und bei "Wagram, wofür ihn Kaiser 
Napoleon zum Marschall von Frankreich, Grosskreuz 
der Ehrenlegion und zum Herzog von Tarent ernannte. 
Im russischen Feldzuge 1812 befehligte er das 10. 
Corps, 1813 das 11. Corps und verlor am 26. August 
dieses Jahres die Schlacht an der Katzbach in Schle- 
sien gegen Blüehek. 

la die Schlacht Wachau am 16. October griff 
Macdonald thätag ein, indcon er, Ton Holahauaen kom- 
mend, die Truppen Klenau's verdrängte und den Colm- 
berg stürmend nahm, ihu mit Geschütz besetzte und 
diese wichtige Anhöhe behauptete. Sein Versuch, 
Klenau — als rechten Flügel der Verbündeten — zu 
«umgehen, gelang trotz der grössten Anstrengungen in 
und um Seifertshain nicht , weil die ihm besthnmten 
•Verstärkungen Ton Marmont und Ney wegen der An- 
kunft des Bchlesisohen Heeres ausblieben. 

Der ICazkstmn ward gesetzt auf dem der 6e- 
.meinde Holzhausen gehörigen Colmberge. 

200 Schritt in östlicher Richtung vom Marksteine 
befindet sich das vom 19. October - Verein errichtete 
Denkmal. 
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PBINZ £ÜG£N VOlf WÜETTEMBEEe. 
' 10,000 Ifaaii. 

(No. 2.) 

Prinz Eugen von Württembergy nach seines Vaters^ 
des Herzogs Friedrich Eugen von Württemberg — Bru- 
der des ersten König» von Württemberg — Tode Her« 
20g Yon Württemberg, rossiBcher GeneraL der Infan- 
terie, geboren zu Oele in Scblesien am 8* Janwr 1788» 
Yon seinem Ohemi, dem Efdeer Ftenl L tmi Rnidand, 
ward Prinz Eugen schon in dem Alter yon 8 Jahren,. 
1796, zum Oberst und zwei Jahre später, 1798, zum 
Generalmajor und Chef eines Regiments ernannt. In 
den russischen Dienst trat er im November 1806 und 
wohnte sogleich mit seinem, dem taurischen Grenadier» 
Begiment, unter General Bennigsen dem Feldzuge bi» 
znm Waffenstillstände 1807 beL Hierauf yerlieh ihm 
Kaiser Alexander ein Brigade-Commando in Biga und 
im Sommer 1806 ein Separat-CoiBmando an den bal- 
tibehen Küsten. 1810 wohnte Prinz Eugen dem Feld- 
zuge gegen die Türken, bei und , im Kriege 1812 be- 
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fehligte er die 4. Division bei der ersten WeBtarmee, 
mit welcher er an sechs grossen Schlachten und Tref- 
fen: bei Sraolensk am 17. August, Gedeonowo am 19. 
August, Borodino am 7. September, Tarutino am 18. 
October, Wjäema am 3. November xind Merline am 16. 
November, entecheidendeii und rohmvoUen Antheü 
Babm. Er stieg schon zu An&ng des Eeldzugs zum 
Generallieutenant und nach dem lotsten l^eflPen ward 
er zum Commandenr des 2. russischen Armeecorps 
ernannt. An der Spitze dieses Corps kämpfte Prinz 
Eugen im Jahre 1813 in den Schlachten bei Lützen 
und 'Bautzen am 2. und 20/21. Mai und in mehreren 
Treffen und Gefechten. In der Schlacht bei Dresden 
am 26. und 27. August vertheidigte er aufs Tapferste 
die Elbübergänge beim Königstein, nnd am 30. Au« 
gast erfocht er den glorreichen Sieg bei Gulm. 

Li der Schlacht bei Wachau am 16. Ootober 1818, 
bis zu welcher der junge 25jälirige Prinz bereits in 
100 Schlachten und Gefechten gekämpft hatte, führte 
derselbe unter Wittgcnstein's Oberbefehl die 3. Co- 
lonne, 10,000 Mann stark, bestehend aus dem 2. rus- 
ßischen Corps und der preussischen Brigade Klüx, und 
nahm nördlich von Güldengossa, Wachau gegenüber, 
Stellung. Durch ein mörderisches Feuer aus seinen 
48 Geschützen eröffnete Eugen gegen 8 Uhr Morgens 
die Sohlacht Oberst Beibnitz dnmg hieranf in Wachau 
eon, vertrieb die Eranzosen daians nnd besetzte das 
TkiA Poch jetzt b^annen die auf dem Höhenzuge 
Tcm Waehan bis Liebertwolkwitz in Sdmelligkeit auf- 
gefehrencn Drouot'schen Batterien, über 100 Geschütze, 
ihr verheerendes Feuer gegen Eugen's unerschrockene 
Truppen. Dieselben mussten "Wachau wieder verlassen, 
vertheidigten aber glücklich mit grösster Standhaftig- 
keit ihre erste Position. In dieser Stellung hielten Prinz 

A p e 1 , Marksteine. 2 
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Eugen und Beine Schaaren festen Stand gegen Murat'ß 
gewaltigen Angriff mit 8 bis 10,000 Keitern und ver- 
eitelten dadurch Napoleons Plan, die Mitte der Yei- 
bündeten pi durchbrechen und den Sieg für sieh her- 
beizuführen. Bei einbrechender Kacht lagertm Ku- 
gen^B Truppen nur noch in der hleinen Zahl v<m 2000 
Mann auf denselben Muren, welche am Morgen 10,000 
, Krieger kampfesnmihig betraten. 

Der Markstein hat seinen Stand an dem von Gül- 
dengossa nach Liebertwolkwitz führenden Wege auf 
einem dem Bittergutsbesitzer Herrn Weinschenk zu 
Wachau gehörigen f eldgnmdBtücke. 

# 

OBHBBAL ¥0H KLEIST* 

10,000 Mann. 

(No. 4.) 

Friednch Heinrich Ferdinand Emil Graf Kleist von 
Nauendorf, preussischer Generallieutenant, geboren zu 
Berlin am 9. April 1763. Fünfzehn Jahre alt, 1778, 
als Offizier in die Armee eingetreten, zeichnete Kleist 
sich in den Kriegen Preussens rühmlich aus, ward 
im Jahre 1794 Adjutant des feldmarschall von Möl* 
lendorfy 1799 Major , 1804 TOrtrageBder Genondadju- 
tant des Königs, 1806 Oberst und 1808 Generalmajor. 
Im Jahre 1812 war Kleist hd den preussisehen !Drup- 
pen, welche im 10. Corps des französischen Heeres 
gegen Bussland zogen, und er avancirte zu Ende die- 
ses Feldzuges zum Generallieutenant. Im Frühjahre 
1813 kämpfte er bei Halle und Wittenberg und bei 
.Bautzen am 20. und 21. MaL Kaoh ahgelaufenem Waf- 
fenstillstände, den er als preussischer Beyollmächtigter 
uielbst abgesehloisen, oonmuaidirte er das 2* preussisohe 
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Armeecorps in den Schlachten bei Dresden am 26. nnd 
27. August und bei Culm am 30. Angust. Für den 
«entscheidenden Antheil, den Kleist an letzterer Schlacht 
nahm, verlieh ihm der König von Prcussen den schwar- 
ten Adlerorden und ernannte ihn zum Grafen mit dem 
Beinamen von Nolleudorf. 

In der Schlacht bei Wachau am 16, October 1813 
befehligte Kleist das 2. preussische Corps unter "Witt- 
Ipensteiny dem das CSommando über das Yordertreffen 
d^ böhmischen Armee anvertraut war. Durch Deta- 
-chinu^en nach mehreren Seiten geschwächt, sah Kleist 
«ich als äusserster linker Flügel den grössten Gefah- 
ren ausgesetzt, besonders da Napoleon dem Fürsten 
-Poniatowski auf dem recliten Flügel seiner Armee das 
9. Corps unter Augereau und später die Gardecaval- 
ierie von Letort und die 2. Division der alten Garde 
unter Cmrial «n Hülfe sandte. Kleist griff früh S^i 
Uhr von seinem Standpunkte bei Gröbern, durch Oro- 
«tewitz max^chirendy die Franzosen in Uarkleeberg an. 
' Oberstlientenant von Löbel erstütmte das Dorf, wäh- 
rend General Helfreich mit der 14. russischen Divi- 
sion den rechts von Markleeberg nach Wachau hinüber 
gelegenen Wiesengrund angriff. Beide wurden jedoch 
bald wieder von den Franzosen zurückgedrängt. So 
blieben Markleeberg und die nächsten Umgebungen fast 
4en ganzen Tag lang ein Zankapfel der Kämpfenden. 
Die Uebermacht der Franzosen hatte schon Kleist^s 
tapfere Sohaaren zum Theil hinter die Linie zurück« 
gedrängt, da erschien der österreichische Beiter- 
general Nostitz vom linken Pleisseufer, ging sogleich, 
2 Uhr Nachmittags, zum Angriff und jagte im bunten 
Gemisch mit den zurückweichenden französischen Kel- 
tern an vielen feindlichen Truppen vorüber bis in die 
JNähe von Probstheida. Hier« xiach kurzem Stillstand 

2* 
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die Gefahr bei der grossen Entfcriuing von der ver- - 
bündeten Armee bemerkend, schlug sich Nostitz glück- 
lich wieder mit seinen kühnen Reitern durch die fran- 
zösische Linie und kehrte in das Bereich der verbün* 
deten Armee zurück. Hier war indess Feldmarechalllieu- 
tenaatBianchi mit der österreichischen Keserve angelangt 
und hatte Kleiit's gelichtete Trappen abgelöst. General 
Kleist Hess dieselben liinter Gröbern Bivonaks beziehen. 

Der Markstein ist aufgestellt nördlich von Oröbem 
auf einem dem Gutsbesitzer Herrn Peters daselbst ge-^ 
hörigen Feldgrundstücke. 

GEHE&AL BIAHCHI. 

• Oesterr^ifiliisehe Beaerre, 15,000 Maim. 

(No. 12.) 

wm BiancMj österreichischer 

Feldmarschalllieutenant, geboren zu Wien am 1. Fe- 
bruar 1768. Am 12. März 1788 als Unterlieutenant 
in das Ingenicurcorps der österreichischen Armee ein- 
getreten, kämpfte Bianchi in den Kriegen Oesterreichs 
während der folgenden Jahre mit grosser Auszeich* 
nnngy ward am 17. October 1768 Oberlientenant, 1797 
Capitain, 1799 Major im Generalstabe und darauf mi- 
litauischer Begleiter des Erzherzogs Ferdinand von 
Oesterreich-Este. In dieser Stellung erwarb er sich 
grosse Verdiensie in den Feldzügeu der Jahre 1799 
und 1800, wofür er im letzteren Jahre zum Oberst- 
lieutenant und Oberst befördert wurde. Als Coraman- 
dant der Festung Cattaro besiegte "Bianchi 1804 die 
«Montenegriner^ im Feldzuge in Süddeutschland 1805 
war er Generaladjutaut des Erzherzogs Ferdinand, wel- 
chen er dnidi seine Entschlossenheit atis Uhn rettete. 
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Zvan, Generalmajor 1807 emanat.. erwarb sich Bianchi 
vorzüglichen Ruhm in der Schlacht bei Aspem am 21. 
und 22. Mai 1809 und bei Vertheidigung des Brücken- 
kopfes bei Pressburg, wofür er am 21. August 1809 
Peldmaischalllieutenaat wurde. Im Kriege gegen Russ- 
laiid 1812 befehligte er eine Division im sogen. iKozi« 
Üarcorps, 1813 focht er bei Dresden am 26. und 27. 
August und bei Culm am 30. August 

In der Schlacht bei Wachau am 16. Gotober 1813 
-erschien Bianchi mit der österreichischen Reserve um 
4 Uhr Nachmittags bei Gröbern auf dem Kampfplatze, 
um die Truppen des General Kleist abzulösen. Nach- 
dem er unter dem heftigsten feindlichen Geschüt^euer 
das Dorf durchschritten, Hess er sofort die ihm Ton 
ifarkleeberg und Auenhain entgegenstehenden finmzö- 
sischen Massen der ICarscbälle Poniatowski, Angereaa 
und Oudinot in zwei Oolonnen angreifen. Er warf 
dieselben und behauptete sich in der südlichen Hälfte 
von Markleeberg, so dass von ihm boi Beendigung des 
Kampfes, Abends 10 Uhr, das Terrain wieder gewon- 
nen war, welches am Morgen Kleist inne gehabt, aber 
im Laufe des Tages durch die Uebermaeht des Pein- 
des verloren hatte. 

Der Markstein ward gesetat südlich von Oröbem 
am 6ross*Deubener Wege auf einem dem Mühlenbe- 
sitzer Herrn Bosch an Gfoss-Deuben gehörigen Feld- 
grundstücke. 

* QiRAF FAHLEN HL 
3000 SiHür. 

or«. 10.) 

Graf Feier n. d. Fahlen, russischer Oeneral, gebo- 
ren im Jahre 1777, trat frühaeitig als Qffiaier in die 
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nwßisclie Armee und kämpfte darauf fast in allen Krie- 
gen Busslands mit Auszeichnung, wclciier er seine 
gehnelle Beförderung verdankte. Schon in der Schlacht 
kei Eylau am 8. Februar 1807 focht er als General* 
major und im Jahre 1813 befehligte er eine Cavallerie- 
Division. 

In den Oetobertagen bei Leipzig kämpfte Ghraf 
Pahlen am 14. Ootober, antersttttzt von der preneei- 

sehen Reservereiterei des General von Röder vom 
Kleist'schen Corps, bei dem grossen Recognoscirungs- 
gefecht gegen die Reitermassen des Königs Murat 
weßtlich von Liebertwolkwitz und warf denselben bis- 
in die Gegend von Probstheida zurück« Als das Ge- 
fecht auf des Färsten 8chvi:ar2enbeig Befehl nach 
6 Uhr Abanda abgebrochen wurde» besog^n Bahlen'» 
Trappen bei Gttldengoasa BivoBaks. 

Am 16. October In der Schlacht bei Waoban be* 
fehligte Pahlen die sämmtliche Reiterei des Grafen 
"Wittgenstein und stellte sich früh mit 3000 Reitern 
zwischen Güldengossa und dem Universität swalde ia 
der rechten Flanke des Prinzen Eugen von Württem- 
berg auf. Von hier unterstützte er das Vorgehen Gort- 
BohakofTs und Klenau's gegen Liebertwolkwitz und 
warf bei Waohau einaelne Angiiffe der franzÖBischen 
Beitarei aur9ek. Dea Naehmitlaga kümpfte Piablen ge- 
gen den grossen Reiterangriff des Königs Murat bei 
Güldengossa; am Abend bezog er Stellung auf dem. 
Terrain zwischen Störmthal und dem grünen Teicl]. 

Der Markstein hat seinen Stand an dem vom Uni- 
versitätsholze nach Güldengossa führenden Wege auf 
einem Grundstücke des Bittergatsbeaitsera Herrn Kra- 
mer zu Güldengossa. 
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FOBST GOB;rSCEAKOVF. 

9000 Mann. , 
(No. 6.) 

Fürst Andreas Gortscha/coff, russischer General der 
Infanterie, diente schon 1799 unter Suwarow als Ge- 
neralmajor in Italien, befehligte 1812 eine Grenadier- 
Division in der Schlacht bei Borodino am Septem* 
her nnd 1813 das erste rassische Infanteriocorps. 

Li der Schlacht bei Waci&aa am 16. Ootober 1813 
bildete Oortschakoff mit dem ersten rassischen Corps 
die 2. Colonne unter Wittgenstein und hatte die Be- 
stimmung, mit Klenau zugleich Liebertwolkwitz anzu- 
greifen. Er brach um 9 Uhr aus seiner Stellung zwi- 
schen dem Universitätswalde und Störmthal auf, kämpfte 
während des Tages gegen die Truppen des 5. franzö- 
sischen Corps unter Lauriston vor lieberti^olkwits und 
onterstStzte auch die in Güldengossa kämpfenden yer- 
bündeten Trappen. Am Abend hielt die 6* DiTision 
seineB Corps den TJniyersitötswald besetst, der Best 
birouakirte in und um Störmthal. 

Der Markstein steht an der westlichen Spitze des 
Universitätsholzes, dem Rittergutsbesitzer Herrn Kam- 
merhjerm etc. von Watzdorf zu Störmthal gehöiig, 

OEHEE&L SLBVAÜ. 

IT. 8ittmi«ldseh«i Corps, ^ifidK^/ßtim. 

(No. a) 

Johann Graf von Klenau, österreichischer General 
der Cavallerie, geboren in Ungarn im Jahre 17 CO. * 
Priihzeitig in Müitoirdienste getreten , focht er mit 
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AoBzeichnung in den Peldzügen Oesterreichs während 
der folgenden Jahre, war 1793 QbeiatUentenant» 1799 
Obemt und kurze Zeit darauf Generalmajor. Zum Feld- ' 
maarsohalllieutenant befördert^ kämpfte er 1809 in den 
Sehlachten bei Agfern und Wagram am 21. und' 22. 
Mai und am 5. und 6. Juli 1809 an der Spitze des 
5. österreichischen Corps. 1812 ward Klenau kaiser- 
licher \rirklicher Geheimrath, 1813 erhielt er das Com- 
mando des 4. Corps im höhmischen Heere, mit wel- 
chem er an der Schlacht bei Dresden am ;^6. und 27. 
August Theil nahm. 

Als General der Cavallerie befehligte Klenau in 
den Octobertagen bei Leipzig wieder das 4. Corps. Bei 
dem grossen Becognoscirungsgefechte pm 14. October 
kämfAe er unter Wittgenstein's Oberbefehl Ton Vor- 
mittag 11)*/2 bis Abends 6 Uhr um den Besitz von 
Liebertwolkwitz, welchen Ort General Maison vom 5. 
französischen Corps aufs Hartnäckigste und glücklich 
vertheidigte. In das während dieser Zeit westlich von 
Liebertwolkwitz stattfindende grosse Reitergefecht griff 
Klenau ebenfalls ein, indem er Cavallerie in die linke 
Flanke der Franzosen sandte und selbst einen Angriff 
ausführte. 

Am 16. October in der Schlacht bei Wachau war 
Klenau» den äussersten rechten Flügel der yerbünde- 
ten Armee bildend, wieder zum Angriff auf Liebert- 
wolkwitz bestimmt. Er begann denselben Vormittags 
10 Uhr, musste ihn aber bald aufgeben, da Marschall 
Macdonald, von Holzhausen kommend, den Colraberg 
eroberte und grosse Massen über Hirschfeld nach Wolfs- 
hain und Seifertshain sandte , welche seine, rechte 
JfLanke zu umfassen drohten. Klenau kämpfte nun 
. während ^des Tages mit heldenmiithiger Ausdauer ge- 
sen Mortier's Schaaren im Niederholz und gegen Mac- 
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donald am Colmberg and bei Seiferisliam. Bei Been* 
digun^ der Schlacht bezog Elenau Stellung zwischen 

drosspössna und Fuchsbain, doch mussten die Truppen 
wegen der grossen Nähe der Franzosen die Nacht über 
unter dem Gewehr verbleiben. 

Der Markstein ward gesetzt bei der Windmühle • 
▼on QiOAspösana auf einem dem Eittergutsbesitzer Herrn 
IHetze zu Pomssen gehQiigen Eeldgnmdstücke. 



"Wo Natur und Kunst eine geschichtlich denk- 
würdige Stelle des Schlachtfeldes bereits genügend be- 
zeichnet haben, dürfte die Hinzufügung eines Mark- 
4iteines leicht den nicht unbegründeten Vorwurf ver- 
dienen , dass durch ZuTielbezeicbüen der Einfachheit 
und Klarheit des Markirens geschadet werd^ könne. 
IKe Pflicht des Führers scheint es Tielmehr» Denkmale 
oder Oebäude, an deren Stelle, wenn sie nicht Yor- 
banden wären, sicher ein Markstein seilten Platz ge- 
funden hätte, also mit Erklärungen zu versehen, dass 
der Wanderer auch hier finde, was ihm über die ge- 
schichtliche Bedeutung des Ortes Auskunft gewährt. 
Das Denkmal auf dem Wachberge, südlich von Gül- 
dengossa nach Göhren zu, ist vom Verein zur Feier 
des 19. Octobers so geschichtlich treu und mit so aus- 
gezeichneter Umschau auf eine der bedeutendsten Stel- 
len des Wachauer Schlachtfeldes gesetzt worden, daif 
der Führer an dasselbe sogleich sdne erkUbrenden 
Worte anknüpft, indem es noch eines besonderen Mark- 
steines an diesem Orte durchaus nicht |)edarf. 

•er Aenarchenhigel bei doMengessa« 

Da die Himmelsgegenden auf diesem Denkmate 

nicht angegeben sind^ so machen wir den Besucher 
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daittuf aufineiktaaiy dtss er nördlidi Wachau eiblick^ 
und mit Anwendung der Karte sich aogleieh Euzecht-^ 
finden wird. 

Schon am 12. October hatte Körtig Murat Feld- 
Bchanzen hier anlegen lassen in der Absicht, von die- 
ser Höhe aus dem Feinde mit einer dort aufzustellen- 
den Batterie den möglichsten Schaden zuzufügen. Da 
aber der Kaiser Napoleon erst am 14. in Leipzig ein- 
traf und ^» böhmische Heer schon früher auf Murat 
drückte, sah derselbe sich genöthigt, die angefan- 
genen Schanzeh zu verlassen und seine Stellung wie- 
der bei Waohau zu nehmen. 

Am 16. October wurde diese Stelle von den drei 
Monarchen gewählt, um von hier aus den Gang der 
Schlacht zu beobachten. ' Bald nach 9 Uhr langten der 
Xaiser Alexander von Bussland aus Pegau, der Kaiser 
Eranz von Oesterreich aus Altenburg über Borna, der 
König Friedrich Wilhelm von Freossen aus Gruhna 
* hier an. Hint^ der Schanze standen als Leibwache 
des Kaisers von Bussland Garaekosaoken unter Orlow. 
Denisow. Hier erkannte der Kaiser Alexander die 
drohende üebermaoht der £ranz5sisohen Linien von 
Markleeberg bis Liebertwolkwitz und befahl seinem 
Adjutanten, General von Wollzogen, den Fürsten 
Schwarzenberg auf dem linken Pleisseufer auf das 
Drinp^endste zu ersuchen, sogleich österreichische Hülfs- 
txuppen zur Verstärkung zu senden. Ebenso wurden. 
Befehle ertheilt, russische und preusdsche Beserven 
heranzuziehen.^ 

Hier traf Türst Schwarzenberg Nachmittags gegen 
2 Uhr bei den Honarchen ein« Er heohacbtete mit 
ihnen das Heranstürmen des berühmten CavaUexiean- 
griffs, in welchem Könige Murat mit 10,000 Beitem 
die Mitte der A.lliirten zu durchbrechen suchte. Hier 
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war es femer, wo Schwarzenberg die Monarchen bat, 
etwas zurückzugehen, um der drohenden Gefahr, von 
den Franzosen gefangen zu werden, mit Sicherheit 
auszuweichen, worauf Kaiser Alexander Orlow Deni- 
sow's Kosacken dem schon ganz in der Kähe ange- 
langten Feind entgegenscMckte. Von hier aus endlich 
sprengte Fürst Schwarzenberg mit gezogenem Degeq, 
ctie Bethen der Yerbündeten entlang und befahl den 
Oesammtangriff, dnreh welo}ien die SchlachtUnie dea 
Morgens Ms anf wenige Fonkte wieder hergestellt 
wurde. 

Das eben Gesagte lässt den Monarchenhügel als 
einen der wichtigsten Punkte des Wachauer Schlacht- 
feldes erscheinen und der Führer kann den Besuchern 
desselben nur rathen, den Aufenthalt hier nicht zn 
sehr abzukürzen. 

, Schaferei Aaenhain. 

Eine halbe Stande südwestlich Ton Wachau ge- 
legen steht noch heute die Schäferei Auenhain, be- 
rühmt durch die am 16. October 1813 um ihren Besitz 
tobenden Kämpfe. Als die in der vorderen Linie fech- 
tenden Russen unter General Helfreich von den aus 
Wachau Tordringenden Franzosen um Mittag zurück- 
gedrängt wurden, warfen sie sich in die genannte, mit . 
starken Mauern yersehene Schäferei. Auf Kaiser Na- 
poleon's Befehl stürmte Marschall Victor nach und 
erobeite gegen 2 Uhr Nachmittags nach den gr$ssien 
Anstrengungen den anf das Tapfente yertheidigten Ort. 
General Barclai de Tolly sandte den russischen General 
Eajeffsky mit seinen erprobten Grenadieren, doch ver- 
gebens waren ihre Bemühungen. Victor's Truppen be- 
haupteten die Ton ümi in . Eile noch mehr befestigte 
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Stellung, Bajefsky wurde verwimdet imd muBste you 
^er Eroberung abstehen. Als später die dsterreichi- 
echen Beserven auf Schwarzenberg^ s Befehl vom linken 
auf das rechte Flmsseufer den Verbündeten zn Hülfe 

eilten, unternahm sogleich das Regiment Simbschea 
unter Oberst Dressery den Angriff auf Auonhain, wurde 
aber von den hartnäckig sich vertheidigenden Franzo- 
sen zurückgeschlagen, und erst dem österreichischea 
General Weissenwolf gelang es gegen 5 Uhr Nachmit«* 
tags, mit frischen Truppen in' Anenhain einzndringeiit 
nach blutigem Gefecht die Franzosen daraus zu yer- 
tteiben und sich daselbst zu behaupten. 
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Wanderung duicli das Wachauer ScMaclitfeld» 



Wir bemerken im Voraus, dass der ausführliche 
Besuch des Wachauer Schlachtfeldes und der darauf 
befindlichen Marksteine für Eussgänpjer den Zeitraum 
eines ganzen Tages in Ansprach nimmt. 

Mit Omnibus oder anderer Fahrgelegenheit nach 
liebertwolkwitz. Daselbst den Weg duroh das Munde'« 
sehe Gut nehmend gelangt der Besaoher sn dem 200 « 
Sehritt östlich von liebertwolkwits stehenden Mark* 
steine 

1) Mortier (s. S. 13). Weiter in östlicher Rich- 
tung) eine halbe Stunde von Liebertwolkwitz auf dem 
Oolmbergey befindet sich der Markstein 

2) Maed&nald (s. 8. 14). Diesem sttdHch gegen- 
über, in einer halben Stunde Entfernung, erhebt sich 
au der Windmühle von Grosspössna der Stein 

3) Rienau (s. S. 23). Von hier führt der Weg 
westlich durch Grosspössna nach dem IJniversitäts- 
walde, ' an dessen westlicher Spitze der Besucher den 
Markstein 
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4) Gortschakoff findet (s. S. 23). Dicsea Weg 
nach Güldengossa weiter yerfolgendy gelangt er in 10 
Minuten znm Stein 

5) Pohlen in. (8. S. 21). Kaehdem er aodaiin 

Güldengossa erreicht, geht er an den Gärten des Dor- 
fes (dieses selbst links lassend) bis nach dem vor der 
Windmühle nach Liebertwolkwitz führenden Wege vor, 
an welchem, eine Viertelstunde von Güldengossa eni- 
femt, der Markstein dem Heiden 

6) Eugen von Württemberg errichtet ward (s. 8. 16). 
Yen Güldengossa südwestlich gelangt der Wanderer 

auf dem Wege nach Göhren in kurzer Zeit an den 

7) Monarchenhügel (s. S. 25). Ueber Göhren und 
SesteWitz in der Bichtung westlich nach Gross-Deuben 
begegnet er dem Marksteine 

8) Biatu^i (s. S. 20) an dem südlich von Or^bem 

nacli Gross-Deuben abführenden Wege. Von hier nach 
Norden findet er mehrere hundert Schritt nördlich 
von Gröbern links der Strasse nach Markleeberg 
den Stein 

9) Xleiit (s. S. 18) und östlich Yom Dorfe Mar- 
, kleeb^ auf dem sogen. Kellerberge den Stein 

' 10) Poniatoioahi (s. S. 10). Von Markleeberg geht 

der Wanderer nach Dösen, an dessen südwestlichem 
Ende nahe der Linde der Markstein 

11) Augereau (s. 8. S), südöstlich vom Dorfe Dösen 
' am Waöhaner Wege der 

12) OudinoVs (s. S. 7) steht. Dem Gasthofe von 
Wachau gegenüber findet der Besucher den Stein 

13) Ftcior (s, 6. 5). Er yerfolgt hierauf nach 
Süden die Bomaer Strasse» bis er in gleicher Höhe 
mit der SchMferei 
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14) Äuenhenn (s. S. 27) gelangt, wo ein Feldweg 
nach diesem Orte abführt. Den letzten Markstein 

15) Laurieton (s. S. 11) erreicht er auf dem Wege 
Ton Wachau naoh Liebertwolkwitz an der Höhe des 
sogen. Galgenberges. 

■ 

Von Liebertwolkwitz mit OmnibuB oder anderer 

. Fahrgelegenheit nach Leipzig zurück. 

Weniger rüstige Fussgänger mögen den Colmberg 
und die Schäferei Auenhain, welche in der Ferne gut 
zu sehen sindy sowie den Markstein Bianchi, unbe* 
sucbit lassen. 



« 
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B. 

Schla<^tfeld von Möckern. 

Bei der Markiruiig dieser für die schlesiBohe Ar- 
mee 80 siegreichen, für die Tapferkeit der Verbünde- 
ten sowolil wie der Franzosen ewig rahmyollen Schlacht • 

schien es nothwendig, neben dem Marschall Marmont, 
der als Führer des 6. Corps französischerseits hier als 
Oberfeldherr handelte, auch dessen Unterfeldherren 
durch Marksteine zu bezeichnen, weil es nur so mög- 
lich ward, die Linie der Eranzosen gegenüber der Front 
des schlesischen Heeres zur deutlichen Anschauung zu 
bringen. Bei der ICarkining des scdilesischen Heeres 
erhält der Obeifeldherri Blücher den Markstein in der 
Nahe des Langeron'sehen Corps, weil er daselbst sich 
den Tag über meistens aufhielt. Blücher, dem die 
Führung des schlesischen Heeres anvertraut war, stand 
weit unabhängiger da, als Maimont, weicher stets von 
I^apoleon Befehle emphng. 

Folgt der das Schlachtfeld Besuchende dem Füh- 
rer auf der unten bezeichneten Tour^ so wird er an* 
nähernd die SteUnng der Heere begangen haben» wie 
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^dieselbe etwa 2 Uhr Nachmittags eich gestaltet hatte. 
Mit Hülfe der Erklärung und des Führers oder jedes 
Oeschichtswerkes , das die Schlacht von Mdckem aw 
fuhrlich hespiiohl^ wird er rieh ein Bild toh deraeliMai 
echaffsn kdmeni me ee eben die Anachammg rinee 
Terrains hieteti auf dem die ftarehtbaien Spuren des 
Ejieges tot den Segnungen «iaes 60j81aigen Iriedens 
Terschwanden. 

Die Marksteine tragen auf der dem. Schlachtfelde 
zugekehrten breiten Seite die Inschrift: 

SCHLAGET BEI MÖGEEBN 
AM 16. OCTOBEB 1813. 

Französische Linie: 

1UI1HWT, 

Herzog von Ragusa. 
VI. Corps. 18,000 Mann. 
C^o. 25.) 

Auguste Frid6ric Louis Viesse de Marmont, Herzog 
Ton Eagusa und Marschall von Frankreich, gehören 
am 20. Juli 1774 zu ChatUlon. Er trat als Sousliea- 
tenont in die Armee ein am 6. Juli 1790, foobt tapfer 
in DentBohland nnd in ItaHen nnd ward 1793 -Capitain, 
1796 BatailloiiBohef, Adjutant Napoleon^s nnd Brigade- 
chef, 1798 in Aegypten, wo er sich unter den Augen 
, Napoleon's sehr auszeichnete, Brigadegeneral. 1799 
nach Frankreich zurückgekehrt, ernannte ihn Napoleon 
nach der Schlacht von Marengo am 14. Juni 1800 zum 
Divisionsgeneral^ im Jahre 1805 zum Grosskreuz der 
Ehrenlegion und zum Generaloberst der Jäger. Im 
Feldrage diesem Jahres befehligte Marmont das ' 2. 
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I 



Corps, 1806 die firaniöcisoli^ Tiruppen ib Balmttien; 

Für die in diesem Lande geleisteten Dienste erhob 
ihn Kaiser Napoleon im Jahre 1808i zum Herzog von 
Ragusa, 1809 zum Reichsraarschall. 1811 erhielt er 
das Contmiuido der Armee ven Portugal, 1813 das de» 
6. CoffpSy - mit welchem «r in den Schlachten von 
Lütten am 3. Mai, BawtMii am 20. und 21. Mai nnd 
Dresden am 26. nnd 27. August focht 

Am 16. October 1813 lieferte MaraoliAU Maimont 
die blutige Schlaebt bei Möekern gegen die schlesische 
Armee unter Blücher. Mannont hatte schon seit eini- 
gen Tagen mit seinem Corps hei Lindenthal Pocition 
genommen und kleinere Vorpostengefechto gegen die 
Yozhat des schlcsischen Heeres bestanden, als er in 
der Frühe des 16« Octobers yom Kaiser Napoleon^ 
welcher sich von der Nähe des schlesischen Heeres 
nicht überzengen konnte^ den Befehl erhidt, mit sei- 
nem Corps näher naoh Leipzig zu rücken, um ihn bei 
der beabsichtigten Schlacht auf der Südseite von Leip- 
zig bei Wachau unterstützen zu können. Marmont war 
bereits mit seinem ganzen Corps im Marsch, als er die 
auf den Strassen von Halle und Landsberg heran- 
rückende schlesische Armee entdeckte. £r «bezog, da 
ihm die Unterstützung des 3. Corps zugesagt wurde, 
t sofört eine Stellung zwischen Möckern und EutiitiBelL 
und Hess die zu Seiten der beiden Strassen li^endeu 
Bdrfbr bis Stahmeln und Badefeld besetzt Von Lan- 
geron I2Y2 TJhr Mittags hinter Radefeld, von York 
im Tannenwaldo und in Lindenthal und von dessen 
Avantgarde in Stalimeln und Wahren angegriffen, zog 
Marmont seine vorstehenden Truppen in die genannte 
Hauptstellung zurück, wohin ihnen General York mit 
dem 1. preussischcn Corps folgte. lOer entspann sich 
nun der furchtbare Kampf um Möckern, der toh Mit- 
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tag 2 Uhr, zu welcher Zeit der erste Sturm der Preussen 
erfolgte, bis zur einbrechenden Dunkelheit währte. 
Marmont, die Wichtigkeit des Ortes für seine Stellung 
wohl erkennend, kämpfte selbst an der Spitze eines 
alten Begiments und ward zweimal verwundet 

Das ^Nähere über 'den Kampf ist erzählt bei den 
Marksteinen der commandirenden Dntergenerale. 

In Gross- und Klein-^Wiederitsseh kämpften die 
Generale DombrowiMuy Sonham und Delmas gegen das 
Langeron'sche Corps in einem besonderen, durch die 
. Rietschke vom Möckemschen Schlachtfelde abgetrenn- 
ten Gefechte.' 

Bei eingetretener Dunkelheit war Möckern an 
York^ die beiden Dörfer Wiederitzsch an Langeron 
vedoren worden; Marmont zog sich mit seinen Trup- 
pen in eine neue Stellung zwischen Eutritzsch und 
Gohlis zurück. 

Der ICarkstein^ward gesetzt östlich Tor MMcem 
an der Leipzig -Halleschen Strasse auf einem Grund- 
stücl^e dcti Gemeindevorstandes Herrn Seydel zu Möckern. 

GENSEAL LAGEANOE. 

II. BiYiiioD. 

XNo. 17.) 

Fran^ou Adelaide Blßite LeUhfre Marquis de La- 
grange, ifiranzöslsoher Generallieutenant, geboren den 

21. December 1766. Er trat sehr jung in das Militair 
ein, zeigte sich den Prinzipien der Revolution günstig 
und avancirte deshalb überaus schnell. 1792 war er 
* Adjutant des Marschall Luckner, 1793 Oberst eines 
Husarenregiments. Um diese Zeit wurde er seiner 
Stella SAtsetzt und als Adliger zu Arras in's Gefiing* 
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niBs geworfen, aas welehem er erst nach dem 8tune 

Bobespierre^B, 1794, entlassen wurde. Zu Anfang des 
Jahres 1800 nach Bouonaparte's Erhebung wieder in 
den Dienst getreten, ward Lagrange Commandeur eines 
Jägerregiments, 1807 auf dem 8chlachtfelde von Heils- 
berg Brigadegeneral. Dacauf focht er in Spanieni 1809 
wieder in Deutschland. 

Im Jahre 1813 in der Sehlacht bei Möckern am 
16. Ootober hatte Lagrange mit der 2. Bmsion des 6. 
f ranzMtehen Oorpe das Dorf dieses • Namens besetst 
und vertheidigte dasselbe mit heldenmüthiger Tapfer- 
keit gegen das 1. preussische Armeecorps unter York. 
Im blutigsten Kampfe rang er mit den Preussen um 
den Besitz von Möckern von Mittags 2 Uhr, bis am 
Abend eine preussische Granate 4 Munitionswagen in- 
mitten sttner Golonnen in die Luft sprengte und die 
PreoBsen, die Yerwizrong dieses Moments glüeklieh 
beontselid, einen allgemeinen Angriff ausführten und 
M^em eroberten. 

Der Ifokstda sieht bei der an der Leipzig-Hial- 
leschen Strasse liegenden Ziegelei zu Möckern auf 
einem dem Rittergutsbesitzer Herrn Lieutenant Fuchs- 
l^ordho£f zu Möckern gehörigen f eldgrundstücke. 

ftKIffKRAL C0MPAN8. 
L Difision. 

(No. 15.) 

ConypoMy Jean DemnimqHe, ftans^sisoher Ctonend- 

lieutenant, geboren am 26. Juni 1769 zu Salies, trat 
während der Revolution in die Armee, ward 1792 Ca- 
pitain, machte die Kriege in Spanien und Italien mit 
und war 1806 im Kriege gegen Oesterreich Brigade- 



gmatü imd Geiieialitalwehet 1806 stMg Compaas 
ntai fiiTinoiMfeneral und waid 1607 tSiosBoffizier der 
BoonlegioiL Ln Kriege 1812 in BiiMlaiid kämpfte 

er mit seiner Division in den Schlachten von Mohilew 
and an der Moskwa am '7. September mit Auszeich- 
nung, ebenso 1813 in den Schlachten bei Lützen und 
fiftotzen am 2., 20. und 21. Mai. 

In der Schlacht bei Möckern am 16. October be- 
fehligte CompaoB die 1. Diviaion des 6. französischen 
Corps im Oeatnim der MamonVschen Anfrtellimg. Er 
nntexstfitste mit seiner Diviston die in Möckern tö- 
tenden Truppen und bekämpfte die Mitte der Gegner, 
die 7. Brigade des 1. preussischen Armeecorps unter 
General Horn. Nach dem Verlust von Möckern ward 
Compans in die rückgängige Bewegung des sechsten 
Corps und in die Stellung zwischen Gohlis und Eutritzsch 
gezogen. 

Der Markstein ward gesetzt nördlich von Gohlis 
auf der sogen, goldenen Höhe auf einem dem Oats- 
basttm Kenn UUiiflli zu (BMilis geliörigen feUgnmd- 
stücke« 

m. DIvisioii. 
QSto. 19.) ' 

Der französische General JMdirief' fiber dessen 
Mheres Leben und "Wirken trotz aller Bemühungen 
keipe Kachrichten zu erlangen waren, befehligte in 
der Schlacht bei Möckern am 16. October 1813 die 
3. Division des 6. französischen Corps unter dem Mar- 
schall Marmont und bildete in dessen Aufstellung den 
rechten flügel, welcher sich, an Eutritzsch lehnte« Er 
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kämpfte gegen das Centi^imi und dea linfiea WO^l 
YoA\ die 7. imd 6. Brigade des 1. pceuaaiielieiL Ajt- 
meeoosps unter de» Oeneiabn fiom uiind BlneilMin. 
Nachdem Iföokem in den Abendstunden an York ver- 
loren war, zog ßich Frederic mit seiner Division fech- 
tend, aber geordnet, mit den übrigen Truppen des 6. 
Corps in die Position zwischen Gohlis und Eutritasch 
zurück. 

Der . Markstein hat seinen Stand nördlich von £ii- 
tritzsch am alten Taoohaer Wege auf einem Feldg^ond- 
aUL^e dee fienn von Alvensleben an Gehlia. 



Wiederitzsch an der Strasse nach Delitzsch auf. einem 

dem Ortsrichtor Herrn Fritzsciie zu Wiederitzsch ge- 
hörigen Feldgrundstücke. 



JDombrawski, Jan Henryk, polnischer General, gebo- 
ren zuPierszowice im PaUtinat Krakau am 29. Au* 
gnstl765. Im Jahre 1770 trat er als ätand«rteiyiinker in 
.eäohaiaehe Dienste, stieg zum Bittmeister, ging aber 1792 
in aein Taterland zurück und kämpfte dort im Feldzuge 
dieses Jahres unter Koscziusko. 1793 ward er Vioe-Briga- 
dier und 1794 Geaerallieutenant. Im Jahre 1796 errich- 



GEHERAL DOXBEOWSKI, 




Oeneral BoAibrowaki. 
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tele Dombrowski eine polnisehe Legian, mit welolMr 
«r ftr Urankzeieh ia Italien «nd in änm Apenmnen 
fooht^ ebenso 1801 an der Spitte sveier Ton ihm nea 
gebOdetor Legionen. 1806 wohnte er mit einem aber- 
mals von ihm errichteten polnischen Heere der Bela« 
gerung von Danzig bei und zeichnete sich bei Direchau 
und Friedland vorzüglich aas. Napoleon belohnte ihn 
mit dem Grossadler der Ehrenlegion. 1809 befehligte 
Dombrowski ein Streif corpe, ldl2 eine Division der 
grossen Armee. 1813 organisirte er wieder eine 
pobische IHviflion'. Mit derselben hatte er in der 
Sohbeht bei Möökem am 16. October 1813 — den 
Snsseisten rechten Flügel der . fitanzösisohen Stellung 
anf der Nordseite Leipzigs bildend — die Dörfer Gross- 
und Klein-Wiederitzsch besetzt. Nach hartnäckigem 
Kampfe mit den Truppen de» General Langeron von 
der schlesißchen Armee, wobei er durch die Generale 
Sduham und Delmas vom 3. französischen Corps un- 
terstützt ward, xnuBste Dombrowski beide Dörfer ver- 
lassen, £r aog sieh in eine nene Stellung nach dem 
Yorwerk fAkffeiidoff surück. 

b. 

General SoihanL 

Josephe Comte Souhamy französischer Divisionsge- 
neraly geboren den 30. April 1760 zu TuUe. Er nahm 
sehr jung Dienste in der Armee, zeichnete sich im 
BoTolutionskriege aus und avancirte sehr schnelL Bei 
Jemappes am 6. November 1792 war er Bataillons- 
chef, 1798 schon Divisionsgeneial. Als solcher focht 
er in den Feldzügen bis 1812. In dlLsem Jahre er- 
hielt er den Oberbefehl über die Armee von Portugal 
und ward zum Grafen ernannt. 1813 befehligte Souham 
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eine Divkion unter Marsol^ JH&y in den Schlachten bei 
Lützen am 2. Mai, nach' weldier er zum Grosso^uder 
der Ehrenlegion ernannt ward, und bei Bautzen am 
20. nncl 21. Hai Hierauf oommandirte er das 3. fran- 
adsiache Corps unter dem Oberbefehl des M)azBchall Ney» 
Am 16. October 1813 waren die beiden Divisio- 
nen Brayer und Riccard vom 3. Corps nach Schönfeld / 
zur Deckung der dort versammelten Armeebagagen be- 
ordert, während die 3. Division Delmas einen anderen 
Theil des Armeefuhr wesens von Düben herüberfühx;ce. 
Mit einer der beiden ersten Divisionen seines Corp» 
nahm Souham am G^echt bei Gross- und KleinnWie- 
deritaaddi Theil, indem er Nadunittags 2 Uhr von S<^(Sn- 
feld hier eintiefPend mit den aus den beiden ipörfem 
Tordrängten Truppen Dombrowski's dieselben zurück- 
eroberte. Nach dem bald darauf erfolgten abermaligen . 
Verlust dieser Dörfer wurden die beiden Divisionen 
Brayer und Eiccard den Marschällen Poniatowski und 
Macdonaid zur Unterstützung zugeschickt^ 



General Delmas. 

> DdmoB, Antaine Ouälmime, französischer* Gteneral^ 
geboren am 21. Januar 1706 eu Argentae, nahm 

schon im Alter von 11 Jahren Kriegsdienste in Nord- 
amerika. Im Jahre 1788 entlassen und nach Frank- 
reich zurückgekehrt, ward er daselbst 1791 zum Chef 
eines » Freiwilligenbataillons gewählt; er nahm an den 
Kriegen Frankreichs bis 1801 rühmlichen Antheil und 
stieg zum Divisionsgeneral und General-Inspector der 
Infanterie. Hierauf fiel Delmas in folge eines Duells 
und seiner pditisohen Ansichten, wegen in Ungnade 
und blieb 10 Jahre ohne Anstellung. Erst im Jahre 
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1813 erhielt er wieder das Commando einer Division, 
mit welcher er in der Schlacht bei Lützen am 2. Mai 
focht. 

Am 16. October lSlS fSihrte Delmas mit der 8. 
BiTiBion vom 8. fiansönsdien Corps einen Theil des 
Aimeefohrwesene Ton Düben nach Leipz^ig. Zwischen 
Klein-Podelwitz und Göbschelwitz angekommen, griff 
er mit seinen Truppen in das Gefecht bei Gross- und 
Klern-Wiederitzsch ein und kämpfte gegen Langeron 
iß dem nordöstlich von Wiederitzsch gelegenen, jetzt 
nnr Ton Kieferbäumen bestandenen Birkenhölzchen. 
/Ton den Busseui xnrückgeschlagen, wandte sich Delmas 
über Seefaaosen nach Plösen nnd Keutssch, wo er auf 
Bey's Befehl stehen blieb. 



f 
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OENESAI VOH BLÜCHES. 

ßchlesisclic Armee, 00,000 Mann. 

GebJtardi Leberecht von Blüclier^ preussischcr Ge- 
neral , geboren am 16. Decembcr 1742 zu Boatock, 
£r tnt sehr jung in Bohwedisohe MiUtaiEdienatay ge- 
rieth ili preiuaiBohe Gefitngenschaft und nabm darauf 
in der preuaaiichen Armee Biopsie, wo er, 1760, als 
Oornet im Begnnent der schwarzen Husaren eingestellt 
ward. Blücher kämpfte noch in den letzten Jahren 
des siebenjährigen Krieges unter rriedrich dem Grossen, 
namentlich in den Schlachten von Kunersdorf und Frei- 
berg, und avancirte 1771 zum Stabszittmeister. Wegeu 
einer erlittenen Uebergehung im ATanoement verlieaa 
«r Ueiauf den Dienst und trat eist nach 16 Jahren, 
1787, in denselben als Major surück, stieg hierauf 1790 
zum Oberst, naeh den Seblaohten Ton Moorlautem und 
Kaiserslautem 1793 und 1794, in welchen er sich sehr 
ausgezeichnet, zum Generalmajor, 1801 zum General- 
lieutenant. 1806 am 14. Qctober kämpfte Blücher in 
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der SoMiiokfr bei Jena und Auentidt, manehirte dar- 
auf in das Gebiet toh Lübeck^ -wo er in der IfXhe 
von Baftew in franzäaiadie Gefiingenscbaft gerieth, 

am ^7. Februar 1807 aber gegen den französischen 
Marschall Victor ausgewechselt wurde. Er comman- 
dirte darauf ein Corps in Schwedisch-Pommem bei der 
Vertheidigung von Stralsund, war darauf Generalcom- 
mandant von Pommern und ward 1812 auf Veranlas- 
•img Kapoleon^s in den Euhestand yersetst. IHe Fol- 
gen des russischen Feldzugee .riefen ihn xa neuer Thä- 
tigkeit. Im Frülijahr 1813 kämpfte er ymdee in den 

' Sehlaektea Totf Lütaen am 2. Ifoi und Bantien am 
dO. niad 21. Mai In dem zn Tradienberg in Selile- 
sien am 12. Juli *1813 verhandelten Kriegsplane der 
verbündeten Monarchen ward ihm der Oberbefehl über 
die ßchlesische Armee anvertraut, mit welcher er am 
26. August an der Katzbach den berühmten Sieg über 
den französischen Marschall Macdonald erfocht. 

Am 12. October 1813 hatte Blücher mit der aohle- 
aiaohin Armee hinter der Saale eine Au&tdllnng ge* 
nommen^ wobei die Yorhut bis gegen LindMitJial^ 
defeU und.Xreiroda Yorstand. Blü^ei^e Bauptquarlier 
befimd sieh in Halle, Am 13. Oetober lie§B Müoh^ 
durch die V^orhut aeiner Armee eine Becognoscirung 
gegen Leipzig un4 Düben unternehmen, wobei diesel- 
ben mit Truppen von Marmont in's Gefecht geriethen. 
Diese Vorpostengefechte wiederholten sich am 14. und 
15. October. Zum Zweck des am 16. October beab- 
. siohtigten allgemeinen Angriffs dirigirte Blücher am 
15. October das Coips von Xork naob Sehkeudits, dae 
Yen Längeren aaeh Werlitzaeh imd Kursdorf» daa Ton 
Sacken nach GromdnigeL Dem General St Mest» wel- 

. eber am 12. October mit 10—12,000 Mann nach Mer- 
seburg marschirt war, sandte er noch am Abend dieaea 
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Xages BefioU» über fioUceuditz mit Laageron sieh eu 
yeieiiuceii,; TSm mehr Anlld&niiig Über fitäike und 
Aufirtellnng dee ansogrdfMidea FeindeB m erla&gen^ 
befaiü Blüeher noeh für den 16. Ootober Morgent 

6 Uhr eine Beoognoscirung durch die Vorhnt, ver- 
stärkt durch die Reservecavallerie der Corps vor York, 
Langeron und Sacken. Diese Truppen fanden die Dör- 
fer Stahmeln und Wahren an der Kalle'schen Strasse, 
Badefeld, Freiroda, Lindeathal und den Tannenwald 
an der Landsberger Strasse besetzt. Blüeher^ ^rekher 
YoraL 8 Uhr auf der Höhe Ton Lütxsdiena eingetrof- 
Hbh wßXf befiihl deshalb YornL 10 TJhr dea Anfbmeh 
siamitiidier Aneesorps, liees York LbndenÜMl nnd den 
Tannenwald, Langeron Freiroda und Radefeld angrei- 
fen , den General Emanuel aber eine Eecognosoirong 
gegen Hohenossig vornehmen, da er den Feind von 
, Düben nach Leipzig im Anmarsch glaubte. Es ent- 
wickelte sich nun auf dem reehten Flügel der schles. 
AnneiB die Sohlaoht bei Möckern, anf dem linken Mü- 
gsl mteir Laagenin das dnzoh die Bietsohke abgetrennte 
Gefecht bei Gross* nnd Elein^-WiederitEsch. Mödcem . 
nnd die beiden Dörfer Wiederitzsch worden erobert. 
Das Nähere über diese Kämpfe ist verzeichnet bei den 
Marksteinen ifür die unter Blücher eommandirenden 
Generale. Blücher selbst hielt sich an diesem Tage 
wegen des auf seinem linken Flügel über Hohenossig 
Ton Düben her erwarteten Hauptangrififis der Franzosen 
in der Nähe Langeron's anf der Landsberger Strasse 
iFcrwirts Tindenthal anf nnd überliess Yoik die selbst- 
sttndige EiUming der Schlacht bei Wkkmk 

' BlÜelm tbemaehtete Tom 16. znm 17. Oetoher 
in der Pfarre zu Gross- Wiederitzsch. 

Das Blücher 8 Standquartier während der Sehlacht 
am 16. October bezeichnende Denjbnal wird für jetst 
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nur durch eiaen einfachen Stein in der Nähe der 
'Windmühle Ton Lindenthal anf einem Grundetücke ded 
HühlenbeBitsers Henn Werner daselbst angedentel, 
weil der Wnnscli, dem Heldpngreise ein seiner GrSsse 
wQrdiges lüonnment zu eitichten, noch einige Zeit zur 
Ausführung bedarfl ^ 



GElIEBALLIEVTEHAirr VON YO£K, 
I. preustisehes Armeeeorps,' 21,500 Mann. 

(No. 20.) 

Ton Ycrk^ Eßm David LueMg^ Graf von Warten«- 
burg; preusfliBcher Generallientenant^ stammt aus einer 

alten, englischen Familie, die sich in Fommem ansässig 
gemacht hatte, und wurde geboren zu Potsdam am 
26. September 1759. Im Jahre 1772 schon trat der 
junge York als Fahnenjunker in die Armee ein, ward 
1777 Lieutenant und machte den feldzug von 1778 
mit. 1782 nahm er als Compagnie - Chef in der hol- 
ländischen Armee Dienste und kämpfte 1783 und 1784 
in Ostindien; er kehrte darauf in sein Yaterknd zu- 
rück, wo er 1786 als Oompagnie-Chef wieder ange- 
stellt ward. 1792 wurde York zum Major, 1800 zum 
Oberstlieutenant, 1803 zum Oberst, 1805 zum Brigadier 
befördert. Als solcher befehligte er im Feldzuge 1806 
die Avant- und später die Arrieregarde des Corps des 
Herzogs von Weimar und deckte mit grosser Geschick- 
lichkeit und Klugheit am 26. October 1806 dessen 
Uebergang -über die £lbe bei Altenzaun. Hierauf am 
6. Kovember bei^Lübeok yerwundet und gefangen, 
ward er nach sdner im Februar 1807 erfolgten Aus- 
wechslung Generalmajor, zu Ende des Jahres 1808 
Brigade-Commandeur, 1810 General-Inspector der leioh- 
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tttn Truppen, 1811 Oeuml-OoT^Tcmenr von Ostpreiui- 
sen. 1812 erhielt York unter EmeBiiuag zum Oene- 

rallieutenant das Commando des zum französischen 
Heere ßtossenden preussischen Hülfscorps und schloss 
am 30. December in der Pocharunschen Mühle bei 
Tauroggen die bekannte Convention ab, zu Folge deren 
sich das preussische Corps von den Franzosen trennte« 
• Im Eröhjahr 1813 nahm, er an den Schlachten von 
Lützenam 3. nnd Bautzen am 20. nod 21. Mai rtthmlicheii 
AntheiL Nach dem Waffenstillstände befehligte er das 
1. prenfesische Corps bei der schlesischen Armee. Er 
trug wesentlich zum Siege Blücher's an der Katzbach 
am 26. August bei und erfoclit am 3. October bei 
Wartenburg den berühmten t^ic^y; über den General 
Bertrand. Der König verlieh ihm hiervon den l^amen 
eines Grafen von Wartenburg. 

Am 16. October 1813 lieferte General York auf 
dem rechten Flügel der schlesisohen Armee die denk- 
würdige Sohlacht bei Möckern. Um 10 Uhr Yonait- 
tags htMßh sein Corps ans den BiTonaks hinter Schkeu- 
ditz zu Seiten der Kalle - Leipziger Strasse auf; die 
Avantgarde unter Major Hillcr ging auf der genannten 
Strasse vor und vertrieb die Franzosen aus Stahmeln 
und Wahren, während das Gros seines Corps bei 
Lütsschena sich links wandte, Lindenthal und den 
Tannenwald angriff, die firanzösisohe Besatzung daraus 
vertrieb and in ihre Hauptstellung zwischen Möokmi 
nnd, Eutritzsch zurückwarf. 2 Uhr Nachmittags begann 
der heisse und blutige Kampf xaä Möckern, der erst 
bei einbrechendem Abend mit der Eroberung dieses 
Dorfes durch York's tapfere und unerschrockene Schaa- 
ren endete. York, dem Blücher den selbststandigen 
Befehl bei Möckern übertragen, leitete zum grössten 
Theil vom Boden iles Schmiedehauses zu Wahren diese 
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für die preussischen Waffen so ruhmreiche Schlacht, 
doch kämpfte er auch selbst aa der Spitze der Be- 
servereiterei. 

Während der folgenden Nacht bivouakirtea die 
Truppen Yoik's vorwärts Mödcem bis. hinüber ca dib 
BietBchke. 

Der Marksleiii ward errioMet an der Leipzig- 
Halleschen Strasse am Eingange in das Dorf Wahren 
auf einem Feldstücke der Herren von Stammer in 
Wahren. 

GENERAL TOE SACKEE. 

9000Beiter. 

(No. 18.) 

Fabian von Sacken, russischer General, stammt aus 
einer kurländischen adligen Familie und ward geboren 
im Jahre 1752. Schon im Jahre 1766 als Unterlieu- 
tenant in die rossisehe Armee, eingetreten, zeichnete 
sich Sacken in den Kriegen Eusslands, insbesondere 
beim Sturme auf Ismail, dareh hervorragende Tapfer- 
keit aus und trar im Jahre 1797 schon Oeneralmajor. 
ffierauf bis zum Jahre 1812 ohne bestimmte Thätig- 
keit, stellte ihn Kaiser Alexander in diesem Jahre an 
die Spitze des Armeecorps, welches gegen die Oester- 
reicher und Sachsen in Vollhynien kämpfte. Nach 
dem Waffenstillstände 1813 befohligte Sacken ein rus- 
sisches Corps beim schlesischen Heere unter Blücher^ 
mit welchem er am 26. August in der Schlacht an der 
Katsbach mit grosser Auszeichnung focht 

Zur Schlacht bei Höckern am 16. October 181^ 
brach Sacken mif seinem Corps Yonnittags 10 Uhr ana 
seinen Biyouaks bei Qrosskugel auf, besetste beim Vor- 
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geben Langeron's auf Wiederitxsch mit der Infanteae 

seines Corps Radefeld, während die Cavallerie sieh 
mit der York's zum Angriff auf Lindenthal vereinigte 
und darauf in der Intervalle zwischen York's und 
Längeren 8 Truppen aufgestellt wurde. In dieser Po- 
sition verblieb das Sacken'sche Corps während der 
Sehlaoht» in der Nacht darauf stand es bei Lindentbai. 

Der Markstein steht an dem von Wahren naeh 
Lindenthal fühlenden Wege auf einem dem Gutsbe- 
sitzer Herrn Jähnigen zu Lindenthal gehörigen Ornnd* 
ßtücke. 

« 

GENEEALLIEÜTENANT ST. PBIESI. 
12,000 Mann Biismb. 

(No. 14.) 

Emanuel de 8i. FineH, mssisober Generali geboren 
in Erankreich; ging beim Ausbrueb der Bevolution nach 

Russland und nahm dort Kriegs-Dienste. Im Jahre 1812 
russischer Generalmajor, zeichnete er sich in der 
Schlacht von Borodino am 7. September 1812 und 1813 
in den Schlachten von Liitzen am 2, und Bautzen 
am 20. und 21. Mai aus. 

Nach dem Waffenstillstände 1813 befehligte Ge- 
neral St. Priest ein russisches Oerps bei der sehlesi- 
«eben Armee. Mit demselben traf er zur Sohlacht bei ' 
Möckern am 16. October aas seiner Stellung bei Merse- 
burg am Kachmittage dieses Tages auf dem Sohlacht- 
felde ein, und es wurde ein Theil seines Corps mit 
einer Batterie von 36 zwölfpfündigen Geschützen bei 
Lindenthal, der andere grössere Theil vor Breitenfeld 
aufgestellt. St. Priest warf die in die Intervalle zwi- 
schen Wiederitzsch und seinem C!orp9 eindringende 
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^nzösische Golonne zurück |^ die folgende JXtfiki etand 
sem Corpe bei LindenthaL 

Der Macksteiii hat seinen Stand nordöstlicli von 
lindenthal an dem von diesem Ort nach Breitenfeld 

führenden Wege auf einem dem Gutsbesitzer Herrn 

Eelgner in Lindenthal gehörigen Feldgrundstücke. 

GEHEKAL GEAF LANQEEOH, 

18,500 Mann lliui«n. 
(No. 16.) 

Cfraf Langeran^ rassisoher Genoral der Infimterioi 
geboren in Erankreich im Jahre 1764, trat jung in 
die Kriegsdienste seines Vaterlandes und zeichnete 
sich schon im amerikanischen Kriege unter den Be- 
fehlen des nachherigen Marschall Rochambeau aus, so- 
dass er bei der Rückkehr nach Frankreich den Grad 
eines Obersten en second erhielt. 1787 verliess Lan- 
geron Frankreich und begab sich nach Eussland, wo 
er, von der Kaiserin Katharina in einem erhöhten - 
Grade in der Armee angestellt, in den Kriegen Buss- 
lands grosse Tapferkeit und militürische Talente be- 
wies. Als Generallieutenant flocht Langeron im Feld- 
zuge des Jahres 1806 in Deutschland, 1812 in Russ- 
land. 1813 befehligte er ein russisches Corps beim 
^ schlesischen Heere, mit welchem er in der Schlacht an 
der Katzbach am 26. August die französische Division 
Puthod zwang, das Gewehr zu strecken. 

Am 16. October 1813 in der Schlacht bei Möckern 
war dem General Langeron auf dem linken Flügel des 
schlesischen Heeres dUe Eroberung der Dörfer Oross- 
und Klein-Wiederitzsch übertragen.' Um 10 TJhr des 
Yormittags brach sein Corps aus dem Biyonaks bei 

Apel, Markitein«. 4 
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Werlitzsch und Kursdorf auf und traf Mittag 1 2 '/i 
hinter Eadefeld auf dio Franzosen, welche sich sogleich 
nach dem Tannenwald zurückzogen. Langeron drang 
hierauf weiter über Breitenfeld auf der Landsberger 
Stxasee naoh Gms- und Klein-Wiederitassch vor. Biete 
. Böifer waren von der polnischen BiTinon Dombrowski 
besetz imd wurden von diesen Trappen mit ^Hülfe 
einer Division vom 3. französischen Corps nnter Souhara 
hartnäckig vertheidigt. General Langeron eroberte beide 
Dörfer und schlug auch den Angriff des General Del- 
mas auf das nahe gelegene Birkenhölzchen zurück. 
Langeron B Truppen nahmen hierauf Stellung zwischen 
EutritsBoh und Wiederitzsch und der Mockauer Wind- 
mühle. 

Der Mfokstem erhielt seinen Stand südlich von 
Breitenfeld an der Ton Undenthal nach Wiederitzsch 
führenden s. gi Salzstrasae auf einem Peldgrundstucke 

der Gemeinde Lindenthal. 
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Wanderung durch das ScMaclitfeld van 

Möckern« 



Kit Onmibos- oder anderer Fahx^legenheit bis 
ran Marksteine 

1) MarmofU (s. S. 33) in kurzer Eaffemnng yqt 
, dem Dorfe Möckern an der Leipzig-Halleschen ^ans- 

s^e. Bei der Ziegelei daselbst fiadet der Wanderer 
den Stein 

' 2) Langrange (s. S. 35) und einige hundert Schritte 
weiter vorwärts das Denkmal des 19. October- Vereins. 
Von hier fuhrt ein Feldweg nach der Landsberger 
Strasse, an dessen Mündung, die s. g. goldene Höhe, 
der Stein 

3) Compans (s. S. 36) errichtet wurde. Oestlich 
hiervon am alten Tauchaer Wege unweit Eutritzsch er- 
gebt sich der .Stein 

4) FMMe (s. 8. 37)1 Auf der Deützcher Stiasse 
gelangt man yor Wiederitzsch zum Stein 

5) Domhroioslci, Souham, Delmas (s. S. 38). ' Nörd- 
lich vom Dorfe Wiederitzsch führt ein Weg links ab 

4» 
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nach Breiteilfeld am Denkmal der Breitenfelder Schlacht 
Tortiber. Südlich diese« Dorfes an der sogen. Salz- 

Strasse hat der Stein 

6) Langeron (s. S. 49) seinen Stand, während 
nordöstlich von Lindenthal am Wege nach Breitenfeld 
der Stein 

7) 8$. Prien (s. S. 48; sich befindet An der 

Landsberger Strasse südlich von Lindenthal steht die 
Lindenthaler Windmühle, in deren Nähe das Stand- 
quartier 

8) Blücher'a (s. S. 42) bezeichnet werden soll. 
Yom westlichen Aasgange Lindenthals führt ein Weg 
nach Wahren, An deinselben triflfe der Wanderer den 
Stein . • * 

9) Sacken (s. S. 47) und am Eingänge in das 
Dorf Wahren an der Halle - Leipziger Chausee den 
Markstein ^ 

10) York (s. S. 45). 

Wer früh 6 Uhr die verzeichnete Wandemng aüf 

das Schlachtfeld von Möckern beginnt, kann Nachmittag 
2 Uhr in Wahren eintreflPen und an nicht zu kurzen 
Tagen das Feld des Gefechtes von Lindenau noch be- 
suchen , wenn er sich auf der chaussirten Waldstrasse 
nach Leutzsch hegiebt und die nach den Lindenauer 
Jlaxksteinen yorgesohziebene ICarsohroate verfolgt. . 



y 
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Gefecht bei Lindenaa. 

Es mag vielleicht manchem Besucher des Lindenauer . 
Kampffeldes auffallend erscheinen, wenn er hier die 
£nm2Ö8lschen Trappen nur durdh einen Markstein 

, (General Bertrand) vertreten sieht, dem drei Marksteine 
österreichischer* Truppenabtheilungen (Feldzeugmeister 
G^Tulai, Prinz Philipp Hessen Homburg, Fürst Moritz 
Liechtenstein) gegenüberstehen. 

Der Führer erlaubt sich demnach daran zu erin- 
nern , dass die Vertheidigung eines Ortes in der Regel 
weniger Truppen erfordert als dessen Eroberung. 
Ferner war es wohl Gyulai's Auftrag, einen vielleicht 
glückenden Versuch zu macheu, nach Leipzig zu ge- 
langen. Jedenfalls wurden durch den Angriff derYer- 
bündeten auf Lindenau dem Eaiser Napoleon Stifte 

^fOr die Sohlacht bei Wachau entzöget. Wer Geschichte 
und Terrain der Völkerschlacht kennt, wird auch die 
Bemerkung gemacht haben, dass vom ersten Schlacht- 
tage, den 16. October, an bis zum Tage des erklärten 
Rückzugs, den 19. October, der Lindenauer Theil des 
grossen Iieipziger Sohlachtfeldes wenig und immer 
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weniger yon der bedeutenden üebeimacht der Yer- 
bündeien zn empfindea hatte. Die üiatBache eteht 

fest und die natürliche Folge davon ist für die Mar- 
kirung die gänzlich abweichende Gestalt/ welche die 
zum Gefecht von Lindenau gehörenden Marksteine, als 
ein Ganzes betrachtet, annehmen, wenn man sie mit 
der Markirung der anderen Schlachten yergleicht, wo 
es die Stellung der Trappen zoläaet, die Luden xiem- 
lich parallel einander gegenüber «^zu stellen. 

Die Marksteine tragen auf der dem Kampffeld 
zugekehrten breiten Seite die Inschrift: 

'GEFECHT BEI LINDENATJ 
AM 16. OGIOBEE 1813. 



Fraii26sisclie LJnie: 

QEHE&AL BKHpTRATO. 

t 

IT.Oofpi. 10,000 Maim. 

(No. 23.) 

General Graf Henri Grratian Bertrand, geboren 1770 
zn Chateauroux, widmete sich anfänglich der Baukunst, 
die Revolution führte ihn aber zum Militair. Er trat 
in die Kationalgarde von Paris ein, diente darauf als 
Ingenieur und folgte I^apoleon nach Aegypten, wo er 
desdln AufaLerksamkeit erregte und von öim kurz nach 
einander zum Oberstlieutoanty Oberst und Brigade-* 
general befördert wurde. ' In den Kriegen 1806 und 
1807 zeichnete sich Bertrand namentlich in der Schlacht 
bei Austerlitz am 14. Oetober 1806 rühmlich aus und 
ward zum Divisionsgeneral , zu einem der Adjutanten 
Kapoleons und später zum Grafen ernannt In der 
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Schlacht bei Aspern am 21. und 22. Mai 1809 erwarb 
er eich grosse Yerdienste durch den berühmten Wieder- 
aufbau der zerstörten Donaubrücke. Hierauf kämpfte 
Bertrand 1812 in Bussland; 1813 erhielt er den Befehl 
über das 4. Armeecorps und ward yon Napoleon zipa 
Grossmarschall des Palastes erhoben. Mit dem 4. Corps 
focht Bertcand in dea Schlachten von Bautzen am 20. 
und 21. Mai y GroBsbeeren am 23. Angast nnd Denne- 
-witz am 6. September; am 3. October verlor er gegen 
York das berühmte Treffen Ton Wartenbnig. 

Am ersten Schlachttage von Leipzig den 16. October 
hatte General Bertrand das Dorf Lindenau besetzt und 
rertheidigte dasselbe gegen die AngriflPe des 3. österr. 
Armeecorps unter dem Feldzeugmeister Gynlai. Am 
18. October des Vonnittags Hess ihn Napoleon durch 
den Marschall MortiLer mit der 1. und 2. Division der 
jungen Garde ablösen und befehligte ihn nach Weissen- 
fiels zum Sohntae der Saaleübeigänge. BertnmdHeBs von 
10 Uhr' Vormittags an noch einige Angriffe in 'KleinZ" 
ediocher gegen Gynlai unternehmen, um demselben 
seinen Abmafsch zu verdecken^ der gegen Mittag aus- 
geführt ward. 

Nach dem Sturze Napoleons 1814 folgte ihm der 
treu gebliebene Bertrand nach der Insel Elba, 1815 
wieder nach St. Helena und harrte dort bis zum Tode 
Napoleons, den 5. Mai 1821, ans., Hierauf erst kehrte 
er nach Itonkreioh zurück und ward noch im Jahre' 
ld40, kurze Zeit vor seinem Tode, zür Abholnng^der 
irdisdiAn XTebexxeste seines Kaisers nach St i^lena 
gesandt. 

Der Markstein steht am Eingänge des dem Brauerei- 
. besitzer Herrn Naumann in Leipzig gehödgen Felsen- 
keUers zu Plagwitz. 
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Linie der Verbiindeten: 

GEHEEAL GEAE G7TJLAI. 
ni. MiRMduBehM Corps» llfiOO Mann. 

(No. 22.) 

Graf Ignaz Gyidai, österreichischer General-Feld- 
zeugmeister , geboren am 11. September 1763 zu Her- 
mannstadt, trat 1781 als Cadet in das Regiment seines 
Yaten ein, durchlief schnell die unteren Grade und 
war schon 1789 Major, 1790 Oberstlientenant nnd 
Chef eines iVeiciHpBy 1795 Oberst und 1797 General- 
major. Er hatte während dieses Ayanoements an den 
Sjriegen Oesterreichs gegen die Türkei nnd Frankreich 
rühmlichen Antheil genommen; im Jahre 1800 orga- 
nisirte er den Landsturm im Ereisgau. Zum Feld- 
ma»challlieutenant befördert kämpfte Gyulai am 3. De- 
cember 1800 in der Schlacht von Hohenlinden, 1806 
ward er Fan von Croatien , Dalmatien und >SlaYonien; 
1809 befehligte er das 9. Corps in Italien, 1812 die 
Armee, welche dasBanat» Galiaden nnd TiansBylvaBieii 
deckte y im Feldznge 1813 ab Feldmigmeieter daa 
8* östeneioliisehe Corps. 



Digitized by Google 



57 



Am Tage der Sdilaeht yon Wachau am 16. Oetober 

1813 mit der Eroberung^ des Dorfes Lindenau beauf- 
tragt, traf Gyulai Morgens gegen 8 Uhr, von Markran- 
städt kommend, vor genanntem Dorfe ein, konnte jedoch 
trotz aller Tapferkeit seiner Unterfeldherren und Truppen 
sein Ziel nicht erreichen. Er behielt am Abend die 
Bfiifer KleinzBchocher, Leutsch und Bameck besetzt 

Am 18., Oetober nahm Gyulai Stellung zwischen 
Klflinssehocher und SehSnaii imd Hess bei Leutsch imd 
Bameek nur das 3. JSgerbataiUon and ein Zug von 
Eaiser*C9ieyaiizleger8 stehen. Um 10 Uhr Ycnnittags 
ward Gyulai vom General Bertrand in Kleinschocher 
angegriffen; um Mittag ging er einem eingegangenen 
Befehle des Fürsten von Schwarzenberg gemäss mit 
seinem Corps über Knauthain nach Gautzsch. 

Der Markstein ward gesetzt westlich von lindenau 
an* der Lützener Strasse auf einem FeldgnmdstüQke des 
Gntsbesitser Heim Eisert in Lindenau. 

t 

PBIKZ YON HESSES-SOHBUEa 
I. Oolonne Tom IH. Sstor. Ooipi* 
(No. 24.) 

Prinz Philipp August Friedrich von Hessen-Homburg, 
österreiohischer Feldmarschalllieutenant, geboren zu 
Homburg am 11. März 1779 , trat im Jahre 1794 als 
Htnptmann in holländische» 1797 in gleicher Charge 
in Merreidiisohe Dienste, aTandrte ;siim Oberst nnd 
focht in den Sehlachten bei Landshnt« Aspem nnd 
Wagram im Jahre 1809. Zum Generalmajor befördert 
commandirte der Prinz hierauf eine Brigade in Wien; 
1812 kämpfte er in Kassland und 1813 als Feldmar- 
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flohalHeotoiisiit in den Sehkchteii bei Breiden am 26. 

und 27. August und bei Kulm am 30. August. 

In dem Gefecht bei Lindenau am 16. October 
1813 befehligte der Prinz von Hessen-Homburg die 
1. Colonne vom 3. österr. Corps unter Gynlai. Dessen 
linken ELögel bildend, vertrieb er die franzosen aus 
LentMoh und drang nach Lindenau vor, welchen Ort 
er auch zweimal stönnte, sich aber dadn nicht halten ^ 
iDonnie. Er «og darauf das Gips seiner Trappen auf 
£e westÜQh Ton Leutsoh gelegenen Höhen auriiok und 
liess nur die Jäger das Gefecht an der Luppe und im 
Gehölz vor dem Dorfe bis zur eintretenden Dunkelheit 
fortsetzen. 

Der Markstein steht westlich von Leutzsch am 
Sbhönauer Wege auf einem Grundstücke des Gutsbesitzers 
Herrn Grabau zu Leutzsch. 

# 

FÜEST MOBITZ LIEGHTENSTEIH. 

(No. 26.) 

Fiirst Moritz Joseph von Liechtenstein, österreichi- 
scher Eeldmarschalilieutenant, ward geboren im Jahre 
1775! 

Derselbe befehligte in dem Gefechte bei Lindenau 
am 16. October 1813 die erste östeireiehische leichte 
Division unter Gyulai und bildete in dessen Aufstellung 
den rechten Eiügel bei Sleinssdhooher.. Nach hartnäcki- 
gem Kampfe yertrieb Slirst Moritz liechienstetn die 
Srtaumen aus Eleinzsehooher und ging sodann an der 
2ieg|Blei und dem Bammwäldchen tot, um die Fran- 
zosen im Steinbruch und in Flagwitz anzugreifen. Dies§ 
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» 

Yersnohey bei welohen der Ftot yennmdet wuide, 

missglückten jedoch, worauf er sich mit seinen Truppen 
an die Windmühle von Kleinzschocher zurückzog und 
in dieser Stellung behauptete. 

Der Markstein ward gesetzt an der von Lindenau ' 
nach Klein2Bchocher führenden. Strasse in der Nähe der 
Windmühle Yon Kleinzschocher auf einem dem Bitter- 
gatsbeeitier Herrn Baron Ton TauchnitE daselbst ^ 
höngen Feldgnmdstäoke. 



# 
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Wanderang durch das Gefechtsfeld von 

Lindenau. 



Auf d^r Seite 52 aDgefiihrtea SizasBe von Wähfen 

in LeuBtzsch aogekommen, findet der Wanderer wesüioh 
des Dorfes am Wege nach Schönau den Markstein 

1) Prinz von Hessen- Homburg (s. S. 57). Er verfolgt 
hierauf den Weg nach Schönau, wendet sich aber in 
kurzer Entfernung vor dem Dorfe auf dem links ab- 
fahrenden Feldweg nach der Ltitzener Ghanssäe, an 
welcher der Stein 

2) Optdai (b. a 56) sich erhebt Von hier führt 
ein Feldweg südöstUoh nach Kleinzachooher zmn Stein 

8) I^st Moritz van LieehteMteki (s. S. 58) in der ' 
Iföhe d^ Windmühle daselbst. Kördlich von hier auf 
**dem EeisenkcUer zu Plagwitz ist der Stein für- 

4) Bertraiul (s. S. 57) errichtet^ 

und bietet sich dem Ermüdeten daselbst Gelegenheit zu 
einer erfrischenden Stärkung. 

Schliesslich kann auf dieser Wanderung der 

5) MorU&r (g. d.) bestinimte Stein besichtigt werden, 
welcher in lindenan neben der Lützener Strasse am 
Wege znr Brauerei des Herrn Offenhaner anfgeeieUt 
wurde. Wie Seite 55 erwähnt, löste Mertier am IS. Oe* 
tober den General Bertrand^ Ider ab. 



^tr 18. ^0rtobtr.^ 

Schlachtfeld von Leipzig. 

Bei der grossen Veränderung, welche Kaiser Na- 
pofeon T. während der Nacht vom 17. zum 18. October 
in der Stellung seiner Heeresmassen vornahm, indem er 
sie näher aa Leipzig heranrückte^Toa Beginn der Schlacht 
aa fut nur vertheidigiiiigBweise verfuhr und in den Nach- 
mittagBBtnnden vor dem Donkelwerdeii' den entschiede- 
nen Befehl zum Eüokzug ertheilte, wird anoh bei der 
Ifarkining der Heerhanfen ein anderes Yerfahren nötbig, 
als die Schlachten am 16. October dieselbe bedingten. 
Die Verbündeten theilten die schon im Feuer gewe- 
senen und die neu angekommenen Truppen (letztere 
mehr als 100,000 Mann) in fiinf gewaltige Heeres- 
säulen, deren jede mehrere der am 16. October für 
■ich fechtenden Corps enthielt. Um den Besucher in 
möglichster Klarheit zu erhalten, wird der Führer unter 
dem üteL dee Kaikateins, welcher den Namen des 
Colonnen-BefehlshabeiB und die Zahl seiner Schaaren 
enthalt^ auch die Namen der ihm untergeordneten Corps- 
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Oommandflaien nenneiiy damit der Lesor sowohl toh 

dem mimnehrigen Stande der neu angekommenen, als 
auch von den schon am ^16. in Thätigkeit gewesenen, 
genaue Kenntniss erhalte. Die Markining der franzö- 
sischen Befehlshaber and ihrer Schaaren richtet sich 
naoh den Stellungen der auf sie einstürmenden yerbün- 
deten Colonnen, wodurch es möglich wird, wenigstens 
annähernd die Linien der kämpfenden Schaaren zu be- 
zeichnen; Bei dem furchtbaren Drängen und Yexsohieben 
' der ICasaen, bei dem SfiSrmen mehrerer Ortschaften, 
bm der oft zur rSthselhaften Grösse anschwellenden 
Verstärkungen, wobei durchaus nicht nachgewiesen ist, 
woher auf einmal ganze Regimenter gekommen sein 
mögen, die jetzt in den Kampf eingreifen, hat der 
' Verfasser von Einzelheiten sich möglichst fem gehal- 
• «teU) nm erst durch Erfahrung kennen zu lernen > was 
Ton den Besuchern des Schlachtfeldes noch vem^sst 
wird« Wenn Graf Längeren» der an diesem Tage nnter 
dem Kronprinzen Ton Schweden stand , einen eigenen 
Marksidn für seinen mhmToUen Sturm auf Sohönfeld 
erhielt, so mag das dadurch gerechtfertigt werden, dass • 
diese That eine der klarsten und glänzendsten Episo- 
den in dem furchtbaren Chaos dieses Schlachtentages 
bildet. Der englische Capitain Bogue erhält seinen 
Markstein als Vertreter der für die Befreiungskriege so 
überaus thätigen englischen Kation. Noch zn erwah* 
nen ist, dass der Führer die Golonnen der yerbiinde- 
ten Armee abweichend von Aster und Anderen yon 
' Westen nach Osten nnd im Haken hemm naoh Nor- 
den an&Shlt, weil ihm dies zur'üebersicht der Massen 
am geeignetsten erschien, welche oft ihre Stellungen 
da einnehmen, wo in grosser Nähe die Marksteine • 
der am 16. October kämpfenden französischen Heer- 
führer sich befinden. 
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Simmtfiolie Maikstmne 18. Oetobers, mit 

Ausnahme der für Langeron und Marmont , tragen auf 
der dem Schlaohtfelde zugekehrten breiten Seite die 
Inschrift: 

. SCHLACHT BEI LEIPZIG 
AlC 18. OCTOBE& 1813. 



Linie Verbttndeten: 

■ 

L Colonne. 

EBBPBDTZ TON HESSEN-HOMBTTRG, 

später 

OTTffKRAT. GEAF VON HOSXITZ. 
50,000 Mum. 
(No. 84.) 

JSk'bprinM JMeäti^ von E0i$m^Bm^g f ösferreichi- 
Boher General der Cavallerie^ geboren am 30. Jnli 
1769, focht schon im italienischen Kriege bei Modena 
als Oberstlieutenant; er zeichnete sich im französischen 
Revolutionskriege und in den Kriegen Oesterreichs bei 
mehreren Gelegenheiten rühmlich aus und befehligte 
1813 das österreichische Eeservecozps. 

In der Schlacht bei Leipzig am 18. October 1813 
fühlte* der Erbprinz den Oberbefehl über die ernte oder 
linke Elügel-Golonne der verbündeten Armee. Zu, der- 
selben gehörten: das 1, öateneichisehe Armeeoorps 
Oolloredo, welches erst am 17. October von seinem 
Marsche aus Böhmen bei Leipzig eingetroffen war, die 
Divisionen Aloys Liechtenstein, Bianchi und "Weissen- 
wolf und die Beservereiterei des Grafen J^ostitz, welche 
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schon am 16. ^efochtan hatten. Mit diesen Truppea 
kämpfte der Erbprinz gegen die ^canzösischen Heere 
der Manohälle Poniatowsld, Augerau und Oudinot und 
eroberte Ton denselben die Dörfer Böseijl, Dölitz und 
Lössnig. Die Angriffe auf Oonnewitz blieben ohne 
siegreichen Erfolg. Unterstützt wurden diese Zämpfe 
von dem auf dem linken Ufer der Plcisse von Dölitz 
bis Connewitz aufgestellten 2. österreichischen Armee- 
corps unter Eeldmarschalllieutenant Lederer an Stelle* 
des am 16. Ootober in Gefangenschafll; gerathenen Ge- 
neral von Meerfeldt. 

Während der Nacht verblieben die. Truppen auf 
dem eroberten Terrain von liässnig bis nördlich von 
tfSsen. 

Bei dem zweiten Angriff auf Dölitz gegen Ifittag 
war der Erbprinz von Hessen-Homburg verwundet wor- 
den, worauf General Graf Nostitz den Oberbefehl über 
die 1« Colonne übernahm. \ 

Oenexal Graf you Voitits. 

Johann Ntpomuk Graf von NotUto-Rieneck ^ geboren 
im Jahre 1768, trat 1785 in österreichische Dienste 
und Idimpfke in den Kriegen Oesterreichs mit grosser 
Tapferkeit. Er war schon im Jahre 1800 Oenerahxiajor, 

1809 Feldmarsclialllieutenant. 

In der Schlacht bei Wachau am 16. October 1813 
befehligte derselbe einen Theil der öBterreichischen 
Reserve-Cavallerie, mit welchem er den bereits S. 19 
erwähnten berühmten Reiterangriff von Gröbern nach. 
P^bstheida ausführte. Am 18. October übernahm er^ 
wie oben gesagt, nach der Verwundung des Erbprin- 
zen Ton Heasen-Bbmburg den Oberbefehl über die 
1. Colonne der rerbündeten Armee. 
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Der Maikstein ward gesetzt bei Dölitz am Wege 

nach Dösen auf einem dem Rittergutsbesitzer Herrn 
von Winkler gehörigen Feldgrundstücke. 



II. Colonne. 
OEIESAL BASGLAI DE TOLLT. 

50,000 Mann. 
(No. 32.) 

Barclai de Tally, russischer General, geboren 
1759 in Liefland, in russische Miütair-Dienste getreten 
1776. Er zeichnete sich während der folgenden Jahre 
in den Kriegen Busslands ehrenvoll aus und ward im 
Jahre ' 1809 General der In&ntexie und Gouverneur 
von Einsland. 1810 erwarb sieh Barclai als Eriegs- 
minister vielfache Verdienste um die russische Armee, 
im Feldzuge 1812 führte er das Commando der ersten 
Westarmee. Er lieferte mit derselben die blutige 
Schlacht von Smolensk am 1 7. August ; in der Schlacht 
bei Borodino am 7. September conunaudirte er den 
rechten Flügel der russischen Armee, 1813 kämpfte 
er in der Schlacht bei Bautzen am 20. nnd 21. Hai. 

Am zweiten Schlachttage von Leipzig, deii 18, Oc- 
tober 1813, befehligte General Bärclai de ToUy die 
2. Haupt-Colonne der Yerbündeten, zu welcher das Witt- 
gensteinsche Corps (Gortschakoff, Prinz Eugen von Würt- 
temberg), der grüsöte Theil des 2. preussischen Armee- 
corps EHeisI^ das 2. russische Grenadiercorps Bajeffsky, 
die Reserven und russischen tmd preussischen Garden 
uiter dem Grosaförsten Gonstantin, General Milorado- 
witzsdk und Oberatlieutenant von Alvensleben, gehörten« 

Ap»l,llttkitfliM. 5 
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Diese Trappen brachen Morgens 7 Uhr aus ihrer 

Stellung, welche sich von der westlichen Ecke des 
TJniversitätßwaldes bis westlich von Güldengossa er- 
streckte, auf, nahmen auf ihrem -Vormarsche Liebert- 
wolkwitz, Wachau und gegen 10 Uhr Vormittags die 
Schäferei Meusdorf und drangen gegen Probstheida vor. 
Dieser Ort war von Victors und Lauriston's Trappen 
stark besetzt, eignete sich auch sonst durch seine 
Mauern und Gräben gut zur Yertheidignng. 

Um 2 (Ihr Nachmittags unternahmen die 10. und 12. 
preussische Brigade, unterstützt von der 9. und 11. 
Brigade (Kleistsches Corps) und mehreren Batterien, 
den Angriff auf Probstheida. Prinz Eugen von Würt- 
tembei^ mit seiner Sun am 16. October verbliebenen 
kleinen 'SchiBar wiederholte denselben. AUer Tapfer- 
keit und Ausdauer der Truppen ungeachtet gelang dem 
Ckncral Barclai nicht, in dem Dorfe festen Fuss zu 
fassen, und da schon jetzt der Rückzug der französi- 
schen Armee deutlich zu erkennen war, befahl Kaiser 
Alexander, den Kampf um Probstheida abzubrechen, 
obschon bis zur eingetretenen Dunkelheit noch das 
Geschütz- und Kleingewehrfeuer unterhalten ward. 

Die Eeserren und Garden waren hinter dem sogen. 

Monarchenhügel stehen geblieben und hatten keinen 
thiitigen Antheil an der Schlacht genommen. Dieselben 
bivouakirten während der Nacht zwischen Liebertwolk- 
witz und Wachau I die übrigen Truppen Barclai's auf 
dem Terrain von Zuckelhausen über die Colditzer 
Strasse bis nördlich von Dösen. 

Der Markstein hat seinen Stand an der Chaussee 
einige hundert Schritt südlich vom Gasthofe Meusdorf 
am Wege zum Monarchenhügel. Der Raum ist vom 
19. October- Verein freundlichst überlassen worden. 
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III. Colonne. 

GENERAL GEAF BENmaSElT. 
65,000 Mann. 

(Nro. 28.) 

Lemn Aiuguat I^eophü Gra/v&n Benrngae^f geboren 
1745 zu Biaimschweig, nalm 1759 in HannoYor Mi- • 
litairdienste und kämpfte schon als Offizier in den 

letzten Jahren des siebenjährigen Krieges. 1773 in 
russische Dienste eingetreten, focht Bennigsen im Tür- 
kenkriege, in den Jahren 1793 und 1794 in Polen 
und 1796 im persischen Kriege mit Auszeichnung^ ward 
1798 GenetiüÄieutenant und 1802 Generalgouverneur 
in Littihauen und Qeneral der Oayalleiie. Im Kriege 
1806 Biegte er bei Pnltnsk^ 1807 lupfte er in den 
Schichten bei Eylau und Fiiedland am 8. Februar 
und 14. Juni; 1812 am 7. September nahm er Theil 
an der Schlacht bei Borodino und schlug den König 
Murat bei Woronowa, 1813 befehligte er die russi- 
8ob.e Reserve-Armee. 

In der Schlacht bei Leipzig; am 18. October 1813 
führte General Bennigsen den Oberbefehl über die 
3. Hauptcolonne der verbündeten Armee. Zu derselben 
gehörten: das Kosackenoorps von Platow, das 4. öster- 
reichische Armeecorps Klenau, die 2. österreichische 
leichte Division Bubnu und die russische llcserve-Armee. 
Mit beiden letzten Heeresabtheilungen war General Ben- 
nigsen erst am 17. October Nachmittags vom Märsche 
aus Böhmen bei Leipzig eingetroöen. Am 18. October 
früh 3 Uhr maiBchirten Platow von Zweenfdrth übw 
Hirsehfeld gegen den heitern Blioki Bubna von Bran* 
dis über Beucha gegen Xlein-Pössna und; nachdem die 

• 5» 
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Franzosen aus letzterem Orte gewichen, auf derWurzener 
Strasse weiter gegen Paunsdorf vor. Die russische 
Beserveannee vereinigte Bennigsen früh 6 Uhr hinter 
Fuchshain und dirigirte sie, xiachdem ihre Avantgarde 
Baalsdorf und die Zauche genonuneiiy auf Zweinaun- 
dorf und Mölkau. Das Corps von Klenau vertrieb die 
noch in liebertivolkwits befindlichen Eranzosen, besetzte 
den Colmberg und manehirte anf Holzhansen und Znckel- 
hausen. Hierdurch hatte die Colonne Bennigsen's das 
T&rrain von Paunsdorf bis Zuckelhausen inne und 
kämpfte auf demselben gegen die Truppen des Mar- 
schall Macdenald und die des General Reynier. Das 
Klenau'sche Corps eroberte Holzhauseni Zackelhausen und 
den SMnberg» die russische Beserveannee Ober- und 
(Re ite wrwcia»niidorf und Mölkau, Bnbna in Gemein«» 
8<skftft mit dem 3. preuasisehen Anoeeeorps Bfilow von 
dÄir Ifordflormee — - Bannsdorf. Klenau's Angriffe anf 
Stötteritz blieben ohne glücklichen Erfolg. Diese Kämpfe, 
von beiden Seiten mit grösster Tapferkeit geführt, 
währten bis zur einbrechenden Nacht, in welcher die 
Truppen Bennigsen's, mit Ausschluss Platow's, der 
nach Pegau gesandt wurde, auf dem Cfoberten Terrain 
von Mölkau bis Zudcelhauaen lagetten. Gegen 3 Uhr 
ITftchmittags war der TJebergang der Saehaen in fie 
Beihender Yerbttftdelen bei 8tüntK erfolgt^ deren Bri^ 
gadier, General von Ryssel, sieh sogleich dem General. 
Benningsen meldete und sodann mit dem Oberst von 
Brause zu den verbündeten Monarchen auf den s. g. 
Monarchenhügel bei Meusdorf gerufen ward. 

Der Markstein ward gesetzt an der Windmühle 
zu Baakdorf auf einem dem Besitzer derselbeia, Hemi 
JSttmig, gdiörigen: Gmndfet&dke. 
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lY, Colonne. 

OAXL JOHAHH, 

Kronprinz von Schweden. 

50,000 Mann. 
(No. aS.) 

Kronprinz Carl Johann von Schweden — Jean Ber» 
nadotte , Fürst von Pontecorvo und Marschall von Frank- 
reich, Sohn einer achtbaren bürgerlichen Familie, ge- 
boren am 26. Januar 1763 zu Pau im Departement der 
Mederpyxenüen. Niu^dem er kurze Zeit studirt, trat 
er, seinein Hange zum Kriegerstande folgend, am 
3, September 1780 als gemeiner Soldat beim Slilitair 
ein. Naoh mnem in den subalternen Graden langsamen 
ATancement etieg er im Jahre 1794 vom Oapitaln bis 
zum Divisionsgeneral. Bernadotte nahm an den Krie- 
gen seines Vaterlandes den rühmlichsten Antheil, war 
im Jahre 1798 kurze Zeit französischer Gesandter in 
Wien und 1799 ebenfalls kurze Zeit Kriegsminister. 
Als Commandant der Westarmee verbinderte er am 
6. Mai 1800 das Landen der Bsgländer auf Quibexon, 
ward darauf Mitglied des Staatsrathn und 1803 zum 
Oesandten bei den Vereinigten Staaten bestimmt 1805 
«rbob ihn Napoleon zum lleichsmarscliall und Comman- 
deur der 8. Cohorte der Ehrenlegion, 1805 zum Gross- 
kreuz dieses Ordens und am 5. Juni 1806 zum sou- 
verainen Fürsten von Pontecorvo. In den Jahren 1805 
bis 1809 kämpfte Bernadette in Deutschland, insbeson- 
dere in d^ Sohlaebten Ton Austerlitz am 2. Deebr. 1805 
imd Wegram am 6. und 6. JuU 1806. 

Am 18. August 1810 war Marsoball Bernadette 
▼om König und Volk von Schweden zum Kronprinzen 
von Schweden erwählt forden. Als solcher trat er 
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dem am 12. Juli 1813 zu Trachenberg von den 'ver- 
bündeten Monarchen geschlossenen Vertrage gegen 
Napoleon bei, nnd es ward ihm der Oberbefehl über 
die Nordarmee übertragen, welche am 23. Angast nnd 
6. Septemberl die Siege hei Grossbeeren nnd Benne- 
witz erfocht. 

Am 16. October hatte der Kronprinz von Schwe- 
den die Nordarmee bei Landsberg zusammengezogen. 
Auf die am 17. October Nachts 1 Uhr vom General 
Blücher erhaltene Nachricht über den Sieg bei Möckern 
' nnd über die weiter yorznnehmenden Operationen Hess 
er die Armee sofort in die Gegend Ton Breitenfeld 
abmarschireni wo sie am Abend anlangte und BiTonaka 
hezog. Der Kronprnur nnd General Blücher yminig- 
ten sich für den am 18. October beabsichtigten Kampf 
dahin , dass letzterer dem Kronprinzen das Langeron- 
sche Corps mit St. Priest für diesen Tag überliess, 
welches bei Mockau die Farthe überschreiten, während 
die Nordarmee Ton Taucha her das französische Heer 
angreifen sollte. 

Am 18. Ootober Nachmittag 3 Uhr traf die Nord- 
armee auf dem Schlachtfelde dn, besetzte das Tenaia 
ZTdschen der schlesischen Armee nnd der Division 
Bubna (Schönfeld und Paunsdorf) und griff sofort in 
den Kampf ein. General Bülow mit dem 3. preussi- 
Bchen Corps und der Raketen - Batterie des Capitain 
Bogue, zwischen Paunsdorf nnd der Tanchaer Strasse^ 
eroberte Paunsdorf, Stüntz und Sellerhausen, ersteren 
Ort in Gemeinschaft mit der Division Bulma von Ben- 
nigsen's Keer; die Generale Winzingerode und Wöron* 
zow, zwischen der Tauchaer Strasse nnd Sehönfeld, 
warfen die ihnen gegenüberstehenden Truppen des 
3. französischen Corps nach Yolkmarsdorf, Reudnitz 
nnd Crottendorf zurück; General Laugeron, der schon 
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Vormittag von 9 Uhr an die Parthe bei Mockau über- 
schritten^ hatte, eroberte Schönfeld; das schwedische 
Corps war bei Portitz in Reserre verblieben. Nach 
Beendigimg der Schlacht am Abend hielt die Nord- 
armee den Höhenzug von Schönfeld bis nach Seller- 
hansen und Stüntz besetEt. 

Der MarkBtein ward errichtet an der GhausB^e nach 
Taucha an dem von St. Thekla nach Paunsdorf führen- 
den Wege auf einem Grundstücke des Fräulein von 
Eberstein zu Schonield. 



CAPIIAIN BOQUE, , 

engliBche Baketen- Batterie. 

(No. 40.) 

Die englische Raketen-Batterie, befehligt von dem 
Capitüin Logue, die einzige beji Leipzig kämpfende 
englische Truppe, kurze Zeit vorher erst in Woolwich 
organisirt, gehörte am 18. October 1813 zum 3. preußsi- 
8che^ Armeecorps Bülow bei der Nordarmee. ' » 

Dieselbe hatte bei ihrem Eintreffen auf dem 
Schlachtfelde nach 3 TJhr Nachmittags östlich ^von 
Paunsdorf Position gefasst und beschoss die neben dem 
Dorfe aufgefahrenen französischen Batterien, sowie die 
hinter demselben befindlichen französischen Truppen- 
massen. Nachdem Paunsdorf erobert und Bülow gegen 
Sellerhausen vordrang, avancirte auch die Raketen- 
Batterie und richtete ihr Feuer auf die vor Sellerhausen 
an der Wurzener Chaussee aufgestellten Franzosen; mit 
besonderem Nachdruck wirkten die abgebrannten Ra-. 
keten auf die französische Cavallerie. Der Capitain 
Bogue ward hierbei (gegen 5 TJhr Nachmittags) getödtet. 
fipäter soll die Baketen-Batterie nordwestlich von Pauns* 
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dorf in der Nähe der Tauchaer Strasse gegen die aus 
Volkmarsdorf vorrückenden Pranzosen vortreffliche 
Dienste geleistet haben. Gapitain Bogue wurde am 
20.0ctober zu Taucha begraben; die Baketicrs erhiel- 
ten wegen ihres Wotiirerhaltens während der Schlacht 
die ErlftabnisSy auf ihren Helmen nnd Satteldecken den 
Namen „Leipzig^^ zu führen. 

Der Markstein ward gesetzt an dem von Pauns- 
dorf nach dem „heiteren Blick" führenden Wege auf 
einem Grundstücke des Bittergutsbesitzers Herrn Körner 
zu Paujisdorf, 



GENEEAL GEAE LANGEEON. 
30,000 Hann. 

(No. 30.)' 

General Langer oi\, für den 18. October unter die 
Befehle des Kronprinzen von Schweden gestellt, hatte 
die Bestimmung, bei Mockau und Plösen die Parthe zu 
übersclireiten und bei dem Angriff der Nordarmee von 
Taucha her auf deren rechten Flügel mitzuwirken. Um 
9 Uhr Yormittags traf Langeron bei Mockau ein, über- 
schritt sogleich die Parthe, verfrieb die Franzosen bei 
der St. Theklakirche , von den dortigen Höhen und aus 
Abtnaundorf und schritt Mittag 1 Uhr zum Sturm auf 
Schönfeld. Der Kampf um dieses Dorf, welches Mar- 
schall Marmont mit dem 6. französischen Corps auf das 
heldenmiithigste yertheidigte, war einer der heissesten 
und schrecklichsten während beider Tage. Generai 
Schapskoy führte den ersten Angriff auf das Boff am, 
General PiUar Btürmte die Gärten auf der Ostaeite des 
Borfes, General Ud<nn drang längs der Parthe yor nmd 
die Generale Eapsewitzsch , Olsuffew und St. Priest 




führten fortwährend neue Truppen ihrer Corps in den 
verheerenden, von wechselndem Glücke begleiteten 
Kampf, in weichem sich Bussen und Franzosen an 
Tapferkeit gegenseitig überboten. Erst 6 Uhr Abends 
gelang den Jtnssen die Eroberong 'des inswiscben in 
Bzand gesehoBsenen Dorfes. 

General Längeren Uelt hiennif in der Naoht Soh$n« 
feld und das Terrain bis au lleudnitz besetzt. 

Der Markstein steht östlich von Abtnaundorf am 
"Wej^e nach Cleüden auf einem Grundstücke der Ge- 
meinde Schönfeld und trägt auf der dem. Schlachtfeld 
zugekehrten breiten Seite die Inschrift: 

STÜRM AUF SCHOENFELD 
AM 18. OCTOBEK 1813. 

V. Colonne. 

GEHERN VON BLÜCHER. 
25,000 Mann. 
(Ko. 86.) 

l^aeh der siegreichen Sohlaoht von Iföckem am 
16. October hatte die schlesisohe Armee das Terrain 

^ von Möckern nördlich über Eutritzsch bis an Mockau 
heran inne. Um für die am 18. October beabsichtigte 
Schlacht eine nähere und vortheilhaftere Stellung zu 
«rlangen, Hess General Blücher am 17. Vormittags zwi- 
schen 9 und 10 Uhr durch die Generale Sacken und 
St Priest die in Gohlis und Eutritzsch stehenden fran- 
zösisehen Trappen yertreiben und besetzte beide Dörfer. 
Die mBsisoHe Hnsaren-DiTiBion vom Sackenschen Corps 
unter den Generalen 'WassiltschikofF und Lanskoi führte 
hierbei einen kühnen iUigriff auf die Reiterei des Her- 
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zogs von Padua aus, verfolgte diese bis an's Hallesche 
Thor im Kücken der Dombrowskischen Truppen und 
erbeutete dort 500 Gefangene und 5 Geschütze. 

Am 18. October hatte General Blücher in Fojge 
gesdiloBsener XJebereinknnft die Generale Längeren und 
Si Frieet dem Kronprinzen Ton Sdiweden überlassen. 
General Sacken kämpfte gegen die Truppen des General 
Dombrowski beim Torwerk Pfaffendorf und der Scharf- 
richterei, während York, ersterem zur Reserve dienend, 
das Eindringen der Franzosen in Gohlis verhinderte. 
Das Vorwerk Pfaffendorf ward in Brand geschossen, 
doch gelang dem General Sacken nicht, dasselbe in 
seine Gewalt' zu bekommen; es hatten aber die An* 
strengongen seiner Trappen den wichtigen Erfolg, dass 
sie die nach Schönfeld bed^derten französischen TTnter- 
st&ttnngstmppen von ihrer Bestimmung abzogen. Ge- 
neral Blücher, welcher sich an diesem Tage ab^Techseliid 
bei Eutritzsch und Mockau authielt, hatte den Angriff 
Langcron's auf Schönfeld durch eine auf der Höhe 
zwischen Eutritzsch und Schönfeld aufgefahrene grosse 
Batterie nntersützt, welche durch ihr Feuer das Dorf' 
auf mehreren Stellen in Brand schoss. Den General 
York sandte er anf die «rhaltene Nachricht vom Bück- 
zng der Franzosen Abends zur Yerfolgung des Feindes 
nach Merseburg und Halle; das Corps von Sacken 
blieb in der Stellung zwischen Gohlis und der Parthe. 

Der Markstein ward errichtet südlich von Eutritztsch 
an der Strasse nach Delitzsch auf einem dem Guts- 
besitzer Herrn Gräfe zu Eutritzsch gehörigen Feld- 
grondstücke* 
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■er loBtrcheikigel hti Icuilort 

An diesem vom 19. October- Verein errioMeten 
Denkmale sollen die drei verbündeten Monarchen die 
Siegesnachricht empfangen haben, indem ihnen Fürst 
Schwarzenberg am 18. October die in der Feme zurück- 
ziehenden fi^uizösischen Colonnen gezeigt, worauf 
Kaiser Alezander Befehl gab, um Menschenblut zu 
schonen^ den Stnim auf f^bstheida abzubrechen. 
Westlich liegt in der I^e der ächenkidrthschaft Ton 
Heusdoif ein Hügel mit dem Denkmale des Fürsten 
Carl von Schwarzenberg, welches seine Familie dem 
Helden errichtet hat Es ist die Pflicht des Führers, ^ 
zu erwähnen, dass in früheren Zeiten dieser Hügel 
als derjenige bezeichnet wurde , wo die Monarchen 
von Schwarzenberg die Siegesnachricht erhielten. Die 
Lösung dieser Erage ist wohl ebenso schwierig, als 
es schwer zu glauben ist, dass die Monarchen den 
ganzen Tag über auf einem und demselben Punkte 
geweilt haben. Die Femsicht und Umgebung spricht 
allerdings günstiger für den Ort, wo das Denkmal des 
19. October- Vereins steht, und da viele Schriftsteller 
und jetzt auch die Meinung des Volkes diese Ansicht 
theilen, so hielt es der Führer für Pflicht , dem ihm 
folgenden Begl^ter diese Mittheilung zu machen« 



Digitized by 



Französische Liuie: 

POnATOWSXI. 

AUGEREAU. 
YIII« und IX, Corps. ^ 

OUDINOT. 

IIL und IV. Dineion der jungen Garde 30,000 Mann. 

(No. aa.) 

Die auf dem Marksteine genannten MarsehäUe 
Poniatowskiy Augei^au und Oadinot kämpften am 
2. Sohlachttage TOn Leipzig, den 18. Ootober, unter 
König l[ura?8 Oberbefehl gegen die Truppen ä&t 

1. Colonne der Verbündeten unter dem Erbprinzen 
von Hessen-Homburg, später Grafen von Nostitz, um 
den Besitz der Dörfer Dösen, Dölitz, Lössnig und 
Connewitz. Poniatowski hielt mit dem 8. Corps die 
Linie von Dölitz bis Connewitz besetzt, Oudinot mit 
der 3. nnd 4. Division der jungen Garde stand zur 
Linken PoniatowsU'sy Augereau mit dem 9. Corps znm 
Theil in Dösen » der andere Theil des Corps hinter 
den Lössniger Teichen. In der buschigen Aue ron 
Dölitz bis Connewitz focht General Semele gegen das 

2. österreichische Armeecorps des Feldmarschalllieute- 
nant Lederer. Ausserdem hatte Poniatowski an Unter- 
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Stützungstruppen das östlich von Connewitz aufgestellte 
4. Reitercorps Kellcrmann und die in der ersten Nach- 
mittagsstunde wieder eingetroffene 2. Division der 
alten Garde Curial. Kach heftigem Kampfe verloren 
die französischen Troppen die Dörfer Dösen, Dölitz 
nnd Lössnig an die Yerbündßten, behaupteten aber 
Connewitz. Während der Nacht lagerten dieselben 
von Connewitz nach Probstheida hinüber. 

Der Markstein ward gesetzt östlich von Connewitz 
am Wege nach Lössnig auf einem dem Herrn Ban- 
quier Seyfferth zu Leipzig g^örigen Grundstücke. 



Die Marschälle Victor und Lauriston vertheidigten 
und behaupteten u^ter König Murat's Oberbefehl am 
TTachmittag des 18. Oetober das Dorf Probstheida, den 
wichtigsten Punkt der französischen Stellung auf der 
Südseite Leipzigs,- gegen die Angriffe der 2. Colonne 
der Verbündeten unter dem General Barclai de Tolly. 



Ihippen, das 3. finmzösieche Oorps, hatten Probstheida 

befretzt und dehnten sich gegen Bösen, wo Auge- 
reau kämpfte, aus; rechts neben dem Dorfe war die 
Artillerie unter Drouot aufgefahren. Lauriston mit dem 
5. Corps stand nach dem Zurückgehen des bei Holz- 
hausen postirten Marschall Macdonald gegen Stötteritz, 
dieils hinter, theils links neben Probstheida. Ausser- 
dem beCemden -sieh westUoh von Probstheida noch das 
1. und 6. Beitercorps. 



VICTOE. 

XiAinusToir. 

II. und V. Corps , 30,000 Mann. 
(No. 31.) 
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Der Markstein ward errichtet Büdlich von Probst- 
heida an der Strasse nach Meusdorf auf einem Feld- 
^ndstiicke des Gemeindievorstandeä Herrn Sperli];ig zu 
Probstheida. 



ICACSONAU). 

XI. Coxpt 12,000 Kann. 

(No. 27.) 

' Zu Folge der Tom Kaiser Napoleon in der Naclit 

vom 17. zum 18. October befohlenen neuen Aufstel- 
lung der französischen Armee besetzte Marschall Mac- 
donald durch das 11. französische Corps Zuckelhausen 
mit der 39. Division, aus badenschen und hessendarm- 
ßtädtischen Truppen bestehend, Holzhausen mit der 
36. Division duu^entier^ den dahinterUegenden Stein- 

' berg mit der 31. Division Qiaaä* Als Beserve sollte 
ihm das 5. französisobe Corps Lanriston dienen , das 
zwischen Stötteritz und Probstheida Position nahm 
und KleinpÖssna, Baalsdorf und die Zauche besetzte. 
Ausserdem standen noch das 2. Reitercorps Sebastian! 
und die Gardecavallerie von Walther zwischen Holz- 
hausen und Zweinaundorf , die Qardeoavallerie von 
Kansouty nordöstlich von Stötteritz. 

In dieser Au&tellung bildete Marschall Macdonald 

-das Centrom der um Leipzig gezogenen ftanzMscben 
Armee und kämpfte gegen die 3. Colonne der Verbün- 
deten unter General Bennigsen. Die Dörfer Klein- 
pÖssna und Baalsdorf und die Zauche wurden der 
Vorhut der Bennigsenschen Armee nach kurzem Wider- 
stande überlassen , heisser aber tobte der Kampf auf 
der Linie von Zuckelhausen bis Kölkau. Der grössten 
Tapferkeit Maedonald's und seiner Scfaaaren ungeachtet 
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verlor er bis zum Abend Holzhausen; Zuckelhausen, 
den Steinberg, Ober- und Unterzweinaundorf und 
.Mölkau, nur die Angriffe des General Klenau auf 
Stötteritz wurden glücklioh. zurückgesohlageiL !NaolL 
dem Verluste von Holzbausen, Zuckelhausen. und dem 
Steinberg in der 2. NaohmittagSBtunde hatte rieh 
Macdonidd gegen Stötteritz zurückgezogen und Lauri- 
Bton war mit dem 5. Corps zum Beistände* Yictor^s 
nach Probstheida abmarschirt. 

Bei Beendigung der Schlacht am Abend behielt 
Marschall Macdonald Position zwischen Stötteritz und 
Crottendorf. 

Der Markstein hat seinen Stand am westlichen 
Fusse des Steinbergs, wo sich die Wege von Stötteritz 
nach Holzhausen und von Zweinaund(»f nach Zuckel- 
hausen kreuzen, auf einem Grundstücke des Gutsbe- 
sitzer Herrn Oehmigen in Zuckelhausen. 

. GENERAL REYNIEE. 
VU. Corps 10,000 Mann. 
(No. 39.) 

0 

Beifnier, Jean Lovia Ebeneaet^ französischer Gene- 
ral, geboren 1771 zu Lausanne, stndirte, in Paria 
ICathematik und trat beim Ausbruch der Bevolution 
in die Ihmz^imsche' Armee. Er kämpfte in den Feld- 
zügen Frankreichs in den Jahren 1792 bis 1795, stieg 
• zum Brigadegeneral und ward nach dem Frieden mit 
Preussen 1795 mit Regulirung der Demarcationslinie 
beauftragt. 1796 war Reynier Chef des Generalstabea 
der Eheinaimee unter Moreau und 1798 folgte er, zum 
DiTisionsgeneral befördert, Napoleon nach Aegypten. 
Nachdem er doh dort* rühmlichst au9gezeichnet, er- 
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hielt er das Gouvernement der Provinz Charkieh. 
1799 und 1800 focht RejTiier tapfer in Syrien, ins- 
besondere in der Schlacht bei Heliopolis am 20. März 
1800, und war darauf von 1801 biß 1806 ausser 
BienBt. Im letzteren Jalure wurde * er neapolitanischer 
KnegSBuniBtery 1809 aber von Napoleon nach Deutsdi- 
knd gerufen, wo er in der Schlaoht bei Wagram am 

6. Jnli die Saohsen nnter Bernadette befdiligte. 
1810 und 1811 kämpfte Reynier in Spanieli. In den 
Feldzügen 1812 und 1813 war er an die Spitze des 

7. französischen Corps gestellt, zu welchem das sächsi- 
sche Contingent gehörte, und focht mit demselben bei 
Podobna am 12. August , Wolkowysk am 15. October 
1812, auf dem Eückzuge ans Eossland bei Ealisch 
am 12« Febnuur^ bei Bautzen am 20. nnd 21. Mai 
nnd in den für die ftanzösisehen Waffen nnglü<ddi- 
chen Sehlachten bei Gmsbeeren nnd Bennewitz am 
23. August und 6. September 1813. Nach der letzte- 
ren nahm General Ileynier die Sachsen, welchen Mar- 
schall Ney den Verlust dieser Schlacht Schuld gab, 
obgleich sie feust allein noch eine gechlossene Ordnung 
bewahrt hatten, energisch in Schutz und erliess ein 
Beohtfertigungssohreiben an Napoleon. 





1 




IHI 



Oeneral Beynier, yon Düben kommend, mit dem 7. Cotps 

am Morgen des 17. Octobers am heitern Blick ein und 
bezog sogleich auf Anordnung des Marschall Ney, unter 
dessen Oberbefehl das Corps gestellt war, zwischen 
Paunsdorf und Schönfeld Position und besetzte Neutzsch. 
Bei Einbruch der Nacht manchirte die Division Guille<* 
minot auf Befehl Napoleons nach Lindenau ab, so dies 
für die Sdilaoht am 18. October daa 7. Corps wsü 
noch ans der franzöidudien Division Dnrotte nnd der 
säohsiBehen Dhiflion des GcMralUeiitQnant 'Ton 2ese^*u 
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beBtancL Diese Trappen hatten bei Beginn der Schlacht 
folgende Aufstellung: Die Division Durutte lehnte 
sich mit dem rechten Flügel an Paunsdorf und besetzte 
in Gemeinschaft mit 2 Compagnien des sächsischen 
BatailloiiB Lecoq dieses Dorf, das Gros der Sachsen- 
Stand zwischen Paunsdorf und Stüntz, die leichte 
Beiterei, das Bataillon Sahv und die tmtende BattftAa 
Birnbaum ziriBehein dem heitern Blick und der TtaSkm^ 
Oeneial Beynier yerülieidigte mit diesen tiwppmn md 
das Tapferste sein innehabendes Terrain gegen die A^i-* 
griffe der zum Heere Bennigsens gehörigen österreichi- 
schen Division Bubna. Mit wechselndem Glücke wurde 
das Dorf Paunsdorf verloren und wieder gewonnen; 
ezet^ nachdem das 3. preussische Armeecorps Bülow 
von derNachmittagg 3 Uhr auf dem Sohlachtfelde ein*- 
getroffenen NoidaiifAee in den TSsaapi ms^g^pMmf 'vmt 
Geatnl. Beynier gerwungen, ame Ttmadmi, wtnie 
später aus StünlB und Sellerhausen nach Grotiea tt d i iif f 
sich zurückzuziehen, wo er für die Nacht BiTOuaks 
bezog. 

Die durch den Uebergang der Sachsen bei Stüntz 
entstandene Lücke hatte Beynier durch die zu einem 
Angriffe hierher beorderten Ttofipeki unter OetfekaL 
Ifanseuiy wieder ausgefüllt« 

Der liaiiMteiB hat sssmi Stand östiSA. YOn IKSkm 
hA der; der Oemeindi» H^Uam* gekarigen BscuiginAe. 

% 

Fürst y. d. Iföak'ifa, 

Unk«r frinsSs. 3?ltlgiL i 

(No. 41.) 

, Michael, Fürst von der Moskwa, JGLerzog tov 
EIoluii^ undi IfeisehaU« yen IBnaktmk, gsboieii' 
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SaadoniB am 10.T«il 1769, war der Sohn eineB Bfickets 
und kam ^13. Jahre auf die Sohreibstabe eines Hotan, 

folgte jedoch später seiner Neigung zum Kriegerstande 
und trat am 6. Decbr. 1788 als Gemeiner beim Militair 
ein. Seine Beförderung war im Anfang eine langsame, 
erst die weiter um «ich greifende Bevolution gab ihm 
Gelegenheit, Beweise nnenehiookenen Mutbes und glän- 
zender Tapferkeit za geben und schneller anf seiner 
etrahlenden Bohmeslai^ahn yorwärts su schrmten; er 
ward am 25. April 1794 Gapitain, am 10. Beehr, des* 
selben Jahres General- Adjutant und Brigadecbef, 1796 
Brigadegeneral, 1799 Divisionsgeneral, 1801 General- 
Inspector der Cavallerie und darauf französischer Ge- 
sandter in der Schweiz. Am 19. Mai 1804 erhob ihn 
Kapoleon zum Beichsmarschall und am 14. Juni zum 





. ■ 


*• 





Cchorte, am 2. Februar 1805 znm Gcosskreoa dieses 
Ordens. Im Kriege gegen Oesterreidi 1806 lieferte 
Marschall Ney am 11. October das IVeffen bei Elchin- 
gen, von welchem er zwei Jahre später den Herzogs- 
titel erhielt, und unterwarf nach der Capitulation von 
Ulm Tyrol. An der Spitze des 6. franz. Corps focht 
er 1806 .am 14. October in der Schlacht bei Jena und 
1807 am 14. Juni bei Friedland; in den Jahren 1808 
bis 1811 kämpfte er in Bpaiiien. Im russisehen Feld« 
zuge befehligte er das 3. Oorps und ward ton Napoleon 
naeh der Sohlaeht an der Moskwa^ vom 7. September, 
an welcher er so rühmlichen Antheil genommen, zum 
Fürsten von der Moskwa erhoben. Mit Muth, Uner- 
schrockenheit und Geistesgegenwart deckte hierauf Mar- 
schall Ney den Rückzug Napoleons aus Russland. 1813 
l^ämpfte er in den Schlachten bei Lützen am 2. Mai, bei 
Bantsenam 20. und 21.'Mai, bei Dresden am 26. und 27. 
August; am 6« Sept yerbr er die Sohlaeht bei Dennewits. 
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' Am zweiten Sehlaclittage von Leipzig^ den IS.Oetbr., 

befehligte Marschall Ney den linken Flügel der bei 
Leipzig kämpfenden französischen Armee auf dem Terrain 
vom Eosenthaie über Schönfeld bis Pannsdorf und 
Stüntz, und es stritten unter seipem Oberbefehl der 
General Dombrowski am Eosenthai, bei dem Vorwerk 
Pfaffendorf ,imd der Scharfrichterei , der Marschall Mar-, 
mont mit dem 6. Corps in Sehönfeldi Genend Beynier 
mit dem 7. Corps bei Pannsdoxf. Diese Truppen haben 
besondere Marksteine erhalten, wobei auch ihre specielle 
Thätigkeit verzeichnet stellt. Das 3. Corps hatte in der 
Intervalle zwischen Marmont und Eeynier Aufstellung 
genommen, und zwar lehnte die Division Delmas mit 
dem rechten f'iügel an der Tauchaer Strasse , ein anderer 
Theil des Corps nnter Souham stand als Eeserve hinter 
.dem 6. Corps Mamont bei Sehönfeld» die Division Bic- 
card rückte während der Schlacht ans Bendnits zur 
TJnterstütznng yör. Dies Corps bekämpfte Tonüglich 
die ihm gegenüberstehenden russischen Corps der Ge- 
nerale "Winzingerode und Woronzow von der Nordarmee 
und ward nach Yolksmarsdorf und Eeudnitz zurück- 
geschlagen. Marschall Ney, sowie die Generale Sou- 
ham und Delmas, wurden bei diesem Kampfe verwundet. 

Die nach der Schlacht bei Möckern noch in der 
Nacht Tom 16« zum 17. October zur üebemahme des 
Vorpostendienstes in die Gegend der Si Theklakirdie 
abgeschickte württembergische CayaUeriebrigade Nor- 
maiiii war im Laufe des Yormittags in der Gegend zwi- 
schen dem heiteren Blick und Taucha zu den Ver- 
bündeten übergetreten. 

Der Markstein ward gesetzt östlich von Yolkm Ers- 
dorf an dem von der Tauchaer Chaussde nach Schön- 
feld führenden Wege anf einem Grundstücike des Guts? 
hesitzer Herrn Kanit« zu Schönfeld. 

6» 
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YL Corps, 15,000 Mtaii. 
(No. 29.) 

Marschall ilarmont hatte nach der verlornen Schlacht 
bei Möckern vom 16. Octobcr am folgenden Tage, den 
17., hinter der Parthe zwischen Leipzig und Schönfeld 
Position genommen und vertheidigte mit seinem Corps 
am 2. Schlacht£^ge, den 18. October^ uater des Marschall 
Key Oberbefehl daa Dorf Schönfeld gegön die Angriffe 
des OeneralaLangeion. Ewigruhmvolly wie bei SCöokem, 
focht Marmont mit seiüem tapferen Corps aucb hier und 
war bemüht, diesps Dorf, den Stützpaukt des frauzö- 
sischen linken Flügels, zu halten. Abends 6 Uhr sah 
er sich jedoch genöthigt, den brennenden Ort zu ver- 
lassen und sich näher ai^ Leipzig nach Yolkmarsdorf 
und Eeudnitz zurückzuziehen, wo seine Truppen wfih- 
rend der Nacht zum 19. October bivouakirteii. 

Der lEarkstein ward gesetzt nördlich von ScU^n- 
feld bei einer der Gfemeinde Schönfeld gehörigen Sand- 
grube und trägt auf der den Gegnern zugekehrten breiten 
.Seite die Lischrift: 

KAMPF UM SCHOEOTELD, 
AM X8. OGTOJi£li 1813. 

« 

OBHBRAI, OOimOWSKI. 

, 5000 MuB. 

(Ho. 37.) 

General Dombrowski, welcher am 16. October bei 
mederitzsch gegen Langeron gefochten , hielt am 17. 
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die Dörfer Gohlis und Eutritzsch besetzt. Von Blücher 
Vormittags aswischen 9 bis 10 Uhr durch General Sacken 
in Gohlis und durch General St. Priest in Eutritzsch 
angegriffen 9 wmäe Dombrowski gezwungen , näher an 
Leipzig zurückzugehen und er stellte sieh beim Vor- 
werk Pfoffendorf, der ScharfHchterei und im Bosen- 
thale auf. In dieser Slellung behauptete sich Dom- 
browski während des 18. Octobers gegen die Angriffe 
des Sackenschen Corps von der schlesischen Armee. 
Bei diesem Kampfe wurde das von den Franzosen zu 
einem Lazateth hergerichtete Vorwerk Pfaffendorf in ' 
Brand geschosnen, "wodurch Tiele Verwundete in den 
Flamitien ifaxen !Fod fanden. 

Der Ibrkstein steht nördlieli Ton Iidipzig auf 
dem vom Rathe daselbst überlassenen städtischen Grund- 
stücke, vor welchem sich die Wege von Leipzig nach 
Gohlis und von Pfaffeudorf nach Eutritzsch kreuzen. 

HAESGHALL KO&TIER. 
L und U. JMTiaion der jimgMi Gftrdey iOiOOO Haaiu 

» (No. 35.) 

Marschall MbrHer war am zweiten Sehlachttage 

von Leipzig, den 18. October, mit der 1. und 2. Di"vi- 
sion der jungen Garde anfanglich zur Unterstützung 
des Marschall Victor in Probstheida bestimmt. Nach- • 
dem aber dem General Bertrand mit dem 4. Corps 
der Abmarsch nach Weissenfeis befohlen war, wurde 
MtMrtier vom Kaiser Napoleott za!m EilüKtz dieseir Trup- 
pen naob Lindenau getsaAdi, woselMt er geg^ Mittag 
eintraf uüd die Stehung BettraMd^n bezog. 

Der Markstein ward gesetzt an dem von 4er 
Lütaener Chaussde nach der Brauerei führenden Wege 
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auf einem dem Besitzer der letzteren, Heim Offen- 
hauer, gehörigen Feldgrundstücke. 



Jler Nftf oleonstein. 

Dieser geeehiehüidi denkwürdige Plate » in den 
firiEinzöfliBchen- Beiichien „mouUnn Ih** yerzeiohnet« in 

den deutschen ^^Tabaksmtible von Quandt und Man- 
gelsdorf " genannt, war lange Zeit mit einem nicht allzu- 
grossen Würfel Tersehen, bis im Jahre 1857 der Verein 
' zur Feier des 19. Octobers durch eine grosse Granit- 
platte ein der Bedeutung des Ortes würdiges Denkmal 
errichtete. Kaiser Napoleon L hielt sich den grössten 
Theil des 18. Octobers hier auf, um von hier ans die 
Sdiiacht zu leiten. Ein grosses Feuer brannte neben 
ihm, welches mehrmals die einschlagenden Kanonen- 
kugeln zerstörten, auch die Flügel der Windmühle 
sollen oft das Ziel der feindlichen Geschosse gewesen 
sein. An diesem Orte empfing der Kaiser von den 
Generalen Sorbier, Dulauloy und Drouot die Nachricht, 
dass nur noch 16,000 Geschosse für die Artillerie in Yor- 
lath sei^ und be£EÜü, wohl smn erstenmal, dielluni- 
lioA xa schonen. Bier trafen ihn die ün^ücksaadi- 
richten von der immer wachsenden ITebermaoht seiner 
$ ^ Feinde. Er gab gegen 4 Uhr Nachmittags den Befehl 
zum Eückzug ; dann sank er , ermüdet von den Mühen 
der letzten Tage, auf seinen Feldstuhl und schlum- ' 
merte neben dem Tisch^ auf welchem die Karten lagen, 
während die Kanonen, der Kämpfenden fort und fort 
TomWüthen der nahen Schlacht Zeugniss gaben. Auf 
der unfern gelegenen Ghansste z(^en schon Tansende 
seiner Krieger nach Leipzig zu; immer drohender ward 
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der Kanonendonner, aber keiner der ihn umstehenden 
Generale und Würdenträger wagte, den Schlaf des 
Kaisers zu stören. Da sprengte der König Murat heran, 
der heilte den rechten Flügel der französischen Armee 
von Dölitz bis nach Probstheida hinüber commandirte. 
'Er trat an das Wachtfeuer nnd bedrängt von den Bitten 
der Umstehenden rief er den sehlummemden Kaiser 
wach. Napoleon erhob sich, warf einen langen, for- 
schenden Blick im Kreise umher nnd ertheilte dann 
ruhig und gefasst seine Befehle. Mit einbrechender 
Dunkelheit verlies s Kaiser Napoleon den kleinen Hü- 
gel , der ein Wallfahrtsort für Einheimische und Fremde 
bleiben wird, so lange die Geschichte Kunde giebt 
Ton der Völkerschlacht bei Leipzig. 
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Waaderimg durch das Schlachtfeld von 
Leipzig am 18. Ootober« 

Dar ausführliche Besuch des Schlachtfeldes des 
18. Octobers von Leipzig und der darauf befindlichen 
Marksteine dürfte für den Fussgänger ebenfalls dea 
Z«ttraiim eines ganzen Tages in Ansprach aehmen. 

Der Wanderer begebe sich des ICoi^ns früh dmch 
das Bjallesche Thot aii£ den Weg nach Gohlis, wo er 
an der mä Pappeln unl Kastanien bepflanzten "Stelle, 
Yor welcher sich die Wege von Leipzig nach (Gohlis 
und von Pfaffendorf nach Eutritzsch kreuzen, dea 
Markstein 

1) Domhroiüski (s. S. 84) findet. Verfolgt er den 
letzteren Weg, so gelangt er vor dem Dorfe £utritz8ch 
nahe der Chaussee zum Markstein 

2) Blücher (s. S. 73). Yoa hier wende er sich 
über die ParÜie nach Abtnaundorf. Oestlioh dieses 
Dorfes am Wege nach Ölenden erhebt sieh der Stein 

3) Langeran (s. S. 72). Derselbe Weg führt in 
etwas südwestlicher Kichtung vor dem Dorfe Schön- 

'feid zum Stein 

4) Marmont (s. S. 84). Von Schönfeld nach der' 
Tauohaer Strasse. Hier befindet sich, östlich von 
Yolkmarsdorf, der Markstein 

5) Ney (s. S. 81) und weiter nordöstlich an der- 
selben Strasse, wo sie von dem Paunsdorf -'TheUaer 
Weg durohschnitten wird, der Markstein 
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6) Carl Johaim^ Kronprinz von Schweden (s. S. 69). 
li^ordösilich von Paimsdoif am. Wege nach dem Vor- 
werk ^eitrer Blick*' ward der Stein für den englischen 

7) Capitain Boffue (s. 3. 71) errichtet. Von hier 

südlich nach Mölkau. Daselbst erhebt sich aa der 
Sandgrube der Stein 

8) Reynier (s. S. 79). lieber Zweinaundorf nach 
Baalsdorf marschirend, gelangt man an der Windmühle 
des letzteren Ortes zum Stein 

'9) Bennigsen (s. 8. 67) und südwesäich an Holz- 
hausen TorUber nach dem Steinberg, an des8e^ west- 
lichem Fnsse der Stein 

10) Maedonatd (s. S. 78) sich befindet. Südlich 
über Zuckelhauscii nach, dem Gasthofe Meusdorf. 
Mehrere hundert Schritte südöstlich von demselben 
nahe der Chaussee, erheben sich 

11) Der Monarchenhügel (s. S. 75) und der Markstein 

12) Barclal de ToUy (s. S. 65)., Bei DöUtz am 
Wege nach Dösm gelangt man sodann zum Stein 

13) Erbprinz von HeuenrHoinämrg (s, 8: 68) , die 
Strasse nördlich nach Leipzig yerfolgend bei Conne- 
witz am Wege nach Lössnig zum Stein 

14) Poniatovjskl, AugereaUj Oudinot (s. S. 76). 
Yon Connewitz nunmehr östlich nach Probstheida zum 
Markstein 

15) Victor, iMuriston (s. S. 77) südlich vom Dorfe 
an der Chaussee zur Seite des Ohauss^ehauses. Von 
hier begebe sich der Wanderer auf der Strasse nach 
Leipzig zn dem links derselben in der Nähe des Vor- 












16) Napoleonstein (s. S. 86), wo er die Wande^ 

xung des Tages beschliesst. 
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Ehe der Führer Tom Besucher des Schlachtfeldes» 
den er zu dessen Marksteinen geleitet, Abschied nimmt, 
bittet er, noch ^Nachstehendes zu berücksichtigen. Er ist 
überzeugt, dass die wichtigsten Stellen der Schlacht- 
felder Tom 16. und 18. October 1813 mit Marksteinen 
bezeichnet worden sind, doch ist er weit davon ent- • 
femty seme Arbelt schon jetzt für vollendet zu halten. ' 
Noch fehlen die Marksteine für den gewaltigen Beitei^ 
angriff, durch welchen Murat, Xönig Ton Neapel, am 
16. gegen 3 Uhr Nachmittags von "Wachau die Mitte 
der Verbündeten vor Güldengossa zu zersprengen 
trachtete; noch fehlt ein Denkmal in der. Nähe von 
"Wachau und Meusdorf, das Standquartier des Kaisers 
Napoleon während der Schlacht von Wachau am 16. zu 
bezeichnen. Ebenso ist es wünschenswerth, die Stelle 
in den ansgetrockneten. Teiehen bei Meusdorf zu mar- 
kiren, wp am 16. Abends Napoleons Zelt aufgeschlagen 
wurde und er den geflangenen Grafen von Meerveldt 
empfing, auch werden Viele wünschen, die Stelle 
kennen zu lernen, an welcher der Graf von Meerveldt 
. von den Polen gefangen ward. Ein Gleiches gilt von 
dem Standquartier Blücher's während der Schlacht 
Yon Möckern am 16. bei LindenthaL 

BasB die genannten Stellen noch nicht mit Mark- 
steinen vers^en wurden, wird der Besncher des 
Sehlaohtfeldes gewiss Terzeihen, wenn er bedenkt^ dass 
bei der ungeheuren Ausdehnung der zu markirendeü 
Huren und bei der grossen Masse der dazu nöthigen 



uiyu.^uu Ly Google 



91 



Marksteine der Unternehmer -der Markirung ganz 
allein dastand, keinen Vorgänger hatte, welcher ihm 
das bei jeder neuen Arbeit unerlässlich^ Lehrgeld we- 
nigstens zum Theil ersparte, und das Verfahren bei 
Auswahl des Platzes^ sowie das Setzen der Steine selbst, 
mancherlei Erfahrungen bedarf, die denn ohne gehöri- 
gen Zeitaufwand nicht zu. erUmgen'sind. Uebereilnng 
aber schadet stets, und da dem FShrer gerade daran 
liegt, die Besucher des Schlachtfeldes möglichst wahr 
und klar zu bedienen, so hält er es für seine Pflicht, den 
für das Studium der Schlacht so höchst wichtigen 
October dieses Jahres abzuwarten, ehe er in der Mar- 
kirung der historischen Fluren weiter geht. Dasselbe 
(plt auch Ton der Markirung des am 14. October statt- 
gefundenen grossen Eeitergefeehts bei Liebertwolkwitz^ 
welches als Yorspiel d^ Schlacht seine Markirung finden 
muss, aber in einer Art uijid Webe , die eine Ver- 
wechselung mit den auf demselben Terrain befindlichen 
Marksteinen vom 16. October unmöglich macht. An 
der Bezeichnung der für den 19. October wichtigen 
Stellen wollen sich Freunde des Unternehmens bethei- 
ligen, ja selbst Gesellschafben y Vereine und Innungen 
haben den Wunsch zu erkennen gegeben, durch Grün- 
dung eines Marksteins oder Denkmals ihre Vaterlands- 
liebe bleibend zu bethätigen. Die grössere Kahe dur 
Stadt und die bereits zugesagten, oft bedeutenden 
Summen berechtigen zu der Hoffiiung, dftss hier von der 
einfachen Form der Marksteine abgegangen werden kann. 

Ein fünfzigjähriger Frieden unter dem Segen einer 
milden Regierung hat von den Umgebungen Leipzigs 
die furchtbaren Spuren der Völkerschlacht verschwinr 
den lassen. Freundliche Dörfer mit blühenden Gärten» 
eingesohlossen von reichtragenden SaatfSalderay erfreuen 
das Auge und laden nim Genuas der sieh darbietenden 
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FttUe racher iNatoBchdiiheit. Da wrd« es denn wohl 
Zeit, dafifl Benbnale und Marksteine an den Blntiengen 

der Schlacht, an den ewig denkwürdigen Boden des 
,Völkerkampt'e8 von Leipzig im October 1813, erinnern. 
Schon gewinnen die Helden der damaligen Zeit den 
mythischen Glanz der Sage nnd des Heldengedichts. 
Welcher Jubel würde unter allen Freunden der Geschichta 
entstehen, wenn die entzifferte Inschrift eines Steines 
MnB den Stand der Zelte des Aehüles oder Agamemnon^ 
eines. Alexander oder Cäsar bezeichnete. Noch ist es 
Zeit, dass wir die becanwacliBende Jugend an die 
Stellen führen, wo ihre Grossväter sich den Lorbeer- 
kranz der Befreiungskriege errangen, der an geßchicht- 
licher Bedeutung auch nicht um ein Blatt denen der 
grössten Heldea des Alterthums nachsteht. Erfüllen 
wir also diese höchst lohnende Pflicht, gedenken wir 
mit Verehrung und Dank dar tapfem Streiter, welche 
ihr lisban für unser Taterland opferten, und. sehaidM 
wir Ton Leipzigs ScUachttBlda nüt dem anfdehtigeii 
Wunsche , dass auch uiiBre spätesten Enkel unsre Mark- 
steine als die letzten besuchen mögen, die auf den 
Schlachtenberühmten Feldern von Leipzig Kunde geben 
von Kampf und Krieg , d. h. vom entsetzlichsten Unheil, 
zu. welchem die Keuschen die ihnen von Gott gege^ 
beiNsn Kräfte gemissbraucht 
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